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Die Halliſche Zeitung

erſcheint d
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 UhrFernſprechverbindung

mit Berlin Leipzig.
Anſchluß Nr. 15

Nnmmer 257.

J Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

An unſere geehrten Inſerenten.
Von heute ab wird die Jnſeratenbeilage

unſerer Zeitung als Halliſches Jnſeratenblatt auf
den Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha,
Eisleben und Schkenditz in den dieſelben in der Richt-
ung nach Halle paſſirenden r rnrugügen zur Ver
theilung gebracht. Wir mit dieſer Neu-
einrichtung, die erhebliche Aufwendungen er-
heiſcht, dem inſerirenden wie dem kaufenden Pu-
blikum einen Dienſt zu erweiſen und bitten durch
recht fleißige Benutzung des Jnſeratenblattes als
Publikationsorgan uns in unſeren Beſtrebungen
zur Hebung des Verkehrs geneigteſt unterſtützen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

Expedition der Halliſchen Zeilung.

e Halle, den 1. November.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von der Kaiferin iſt, dem Magiſtrat von Berlin auf
ſeine Geburtstags-Glückwunſchadreſſe das folgende Allerhöchſte
Antwortſchreiben zugegangen: „Jch ſage dem Magiſtrat zu
Berlin Meinen aufrichtigen Dank für die Mir zu Meinem Ge-
burtstage ausgeſprochenen Glückwünſche und die Geſinnungen
der Liebe und Treue für das Königliche Haus. Wenn der
Magiſtrat freundlich der Werke chriſtlicher Liebe und Barm-
herzigkeit gedenkt, durch welche Jch den religiöſen und ſittlichen
Sinn, ſowie die Opferwilligkeit zur Linderung geiſtiger und
leiblicher Noth vor Allem in unſerer Reichshanuptſtadt zu
fördern beſtrebt geweſen bin, ſo muß Jch dabei der zahlreichen
Bürger unſerer Stadt und beſonders auch des Magiſtrats
dankend gedenken durch deren thatkräftige Unterſtützung es
möglich wurde, Kirchenbanuten und die Begründung kleinerer
Gemeinden zu beginnen, unter der armen Volksmenge Diako-
niſſen-Stationen zur unentgeltlichen Armen Krankenpflege zu
errichten ſowie bei allen Behörden und in allen Kreifen den
Sinn und den Wunſch zur Mithülfe anzuregen. Gottes Segen
wird auch in Zukunſt dieſe Arbeiten um ſo mehr geleiten
mehr es gelingt, auf dem Grunde hingebender
Nächſtenliebe alle Kreiſe und Parteien zu treuer gemeinſamer

rbeit zu vereinigen. und Jch ſpreche die Hoffnung ans; daß
fernerhin auf die Mithülfe des

iſtrates rechnen kann.
Eröffunng des Landtags. Der Miniſter des

Jnnern macht heute amtlich bekannt, daß der Kaiſer und
König ſelbſt den auf den 12. November einberufenen Land-
tag an dieſem Tage Mittags. um 12 Uhr im Weißen
Saale des königlichen Schloſſes eröffnen will. Ein Gottes-
dienſt ſoll um 11 Uhr in der Schloßkapelle für die
evangeliſchen und um 115/, Uhr in der St. Hedwigskirche
für die katholiſchen Mitglieder ſtattfinden.

Jn Herrenhauskreiſen hält man es durchaus nicht
für augemeſſen oder ſelbſtverſtändlich, daß die ſämmtlichen
in Ausſicht geſtellten Reform- Geſetze dem Abgeordneten-
hauſe zuerſt zugehen. Jm Gegentheil erwartet man, daß
wenigſtens die Gemeinde- Ordnung dem Herrenhauſe zuerſt
vorgelegt werde. Es nnterliegt, bemerkt dazu die „Poſt“,
gar keinem Zweifel, daß im Herrenhanſe die genaueſten
Kenner unſerer ländlichen Verhältniſſen und die erfahrenſten
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und, ſollte das Schulgeſetz im engen Verhältniſſe zu dieſen
ſtehen, wie wohl mit Abſicht immerfort betont wird, auch
dieſes zuerſt zugehen, ſo ſcheint es um ſo mehr geboten,
dem Herrenhauſe die Abänderung der Gemeindeordnung
z e und Veſchlußfaſſung zu übergehen.
ie gr

zur Durchberathung kommen, ſo iſt Theilung der Arbeit
zwiſchen beiden Häuſern des Landtages unbedingt geboten.

Landgemeindeordnung zuerſt dem Herrenhauſe vorzulegen, ſo

eitle

velle noch vor dem Zuſammentritt des Reichstages durch-
zuberathen.

et

Beurtheiler derſelben ihren Sitz haben. Wenn der Ver-
faſſung gemäß dem Abgeordnetenhauſe die Steuergeſetze

Sollen
ßen Reformgeſetzentwürfe in dieſer Saiſon überhaupt

Wenn in der Preſſe angeregt wird, den Entwurf einer

läßt ſich nicht verkennen, daß geſchäftliche Rückſichten von Ge-
wicht für ein ſolches Verfahren ſprechen. Es würde dodurch
ſowohl für die Kommiſſions- als für die Pleugrverhandlungen
eine ſehr erwünſchte Arbeitstheilung herbeigeführt und die bei
der Fülle großer Aufgaben ſo erſchwert Dispoſition für die
bevorſtehende parlamentariſche Fampagne weſentlich erleichtert.
Trotzdem dürften überwiegende Gründe dafür ſprechen, auch die
Landgemeindeordnung zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen.
Abgeſehen von anderen Zweckmäßigkeitsgründen ſpricht dafür
entſcheidend ſchon der Umſtand, daß die geplante Reformgeſetz
gebung zwar nicht in völlig untrennbarem Zuſammenhange ſteht,
wohl aber von einheitlichem Geiſte geiragen, ſozuſagen aus einem
Guſſe iſt. Die Eirheitlichkeit der leitenden Geſichtspunkte führt
nothwendig zu der an einer übereirſtimmenden
parlamentariſchen Behandlung der Reformgeſetze. Auch wenn
der aus Herrenhauskreiſen hervorgegangene Wunſch, daß dem
Herrenhauſe die Landgemeindeordnung zuerſt vorgelegt werden
möge, ſich nicht erfüllt, ſo wird es übrigens demſelben auch in
dem Abſchnitte vor der Etatsberathung an wichtigen Aufgaben
nicht fehlen.

Eine Sitzung des preußiſchen Staatsmini
ſterinms fand geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Aus Batzern. Wie die „Allgem. Ztg.“, die „Neueſten
Nachrichten“ und das „Fremdenblatt“ gleichlautend melden, ließ
ſich der Prinzregent von dem Miniſter des Jnnern Freiherrn
von Feilitzſch Vortrag über die Vertheuerung der Fleiſchpreiſe
halten und erklärte ſein vollſtändiges Einverſtändniß mit den
Anſchauungen des Miniſterkollegiums, ſowie mit den von dem
ſelben zur thunlichſten Milderung der hohen Fleiſchpreiſe ge-
troffenen Maßnahmen.

Dem Landtage dürfte in der kommenden Seſſion auch
die lang erwartete Forderung bezüglich des Baues eines neuen
Geſchäſtshanſes zugeben. Ob dies in einer beſonderen Vorlage
oder im Etat geſchehen wird, iſt noch unbekannt. Der Nubaun
ſoll hinter dem jetzigen vroviſoriſchen Reichstagsgebände und
dem Herrenhauſe auf dem großen Terrain, das ſich bis zur
Zimmerſtraße (gegenüber dem Gewerbemuſenm) ansdehnt, auf
geführt werden.

Zur Jnvaliditäts- und Altersverſichernng. Die Handels
kammer für den Regierungsbezirt Oppeln hat an ſämmtliche
größere Betriebe ihres Bezirks ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem ſie die Fabrikanten erſucht, mit Rückſicht auf die nahe be
vorſtehende Alters- und Jnvaliditätsverſicherung ihren Arbeitern
bei der Veſchaffung der ihnen auferlegten Arbeits und Lohn-
nachweiſe möglichſt behilflich zu ſein. leichzeitig iſt von dem
Bureau der Handelskammer ein kurzgefaßter Rathgeber ver-
ſandt worden, der in leicht verſtändlicher Form dem volniſchen
Arbeiter in ſeiner Mutterſprache einſchärſt, was ihm zu thun
obliegt. g

Dem Veruchmen nach fördern die Bundesraths-
ausſchüſſe, denen die Novelle zum Krankenverſicherungs-
geſetze zur Vorberathung überwieſen iſt, ihre diesbezüglichen
Erörterungen ſo raſch, daß dieſelben in dieſen Tagen zum
Abſchluß gebracht werden können. Der Bericht der Aus-
ſchüſſe dürfte zeitig genug feſtgeſtellt werden, um das
Plennm des Bundesraths in den Stand zu ſetzen, die No-

Es liegt in der Abſicht, dieſe Vorlage der
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letztgenaunten Körperſchaft womöglich zugleich mit dem Eta

zugehen zu laſſen.
Die preußiſchen Miniſter des Junern und für

Handel und Gewerbe haben eine Anweiſung betreffend
das Verfahren bei der Ausſtellung und dem Umtauſch ſo-
wie bei der Erneuerung von Quittungskarten zur Durch-
führung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung erlaſſen.

Die Provinzialſtenerdirektoren ſind von dem
Finanzminiſter ermächtigt worden, in Zukunft über Brannt-
weinReinigungsanſtalten Beſtandesaufnahmen in der Regel
alljährlich nur einmal gegen Ende September oder zu An
fang Oktober vornehmen und das Ergebniß derſelben der
Berechnung der Fehlmengen für den ganzen abgelaufenen
Zeitraum von einem Jahre zu Grunde legen zu laſſen.
Die Anordnung außerordentlicher Beſtandesanfnahmen zum
Zwecke der Kontrolle bleibt jedoch den Hauptämtern unbe
nommen.

Die ſtreitige Frage, ob nach dem 1. Oktober die
Gerichte noch Handlungen, welche durch das Sozialiſten
geſetz verboten waren und unter deſſen Herrſchaft be
gangen wurden, beſtrafen dürfen, iſt vom Kammergericht
bejaht worden.

Die Jſteinnghme an Zöllen und Verbrauchsſteunern im
erſten Halbjahre des laufenden Etatsjahres hat ſich auf
309885997 Mark oder etwas über 30 Millionen mehr als im
gleichen Zeitraume des Vorjahres belaufen. Das Plus ſetzt
ſich namentlich aus der Mehreinnahme bei den Zöllen im Be
trage von 21,4 Millionen, bei der Verbrauchsabgabe von Zucker
mit 64 Millionen und der Verbrauchsabgabe von Bramtwein
mit 7.8 Millionen zuſammen, während die Zuckermaterialſteuer
mit einem Minus von 2,4 und die Maiſchbottich- und Brannt
weinmaterialſtener mit einem ſolchen von 1,2 Millionen ver
zeichnet ſind.

Zickzack.

Sozialdemokratiſche Spiegelfechterei. Jm
„Berliner Volksblatt“ vom 29. Oktober wird ous dem „Jahr-
buch für Pationalökonomie“ eine ſehr ſcharfe Beſprechung der
GewerbeInſpektorenberichte für 1889 aus der Feder des öſter
reichiſchen Profeſſors Vr Kleinwächter abgedruckt, welcher die
gewiſſcnloſen Arbeitgeber brandmarkt, wie ſie durch ungenügende
Schutzmaßregeln Lohnabzüge, ja ſelbſt durch betrügeriſche Lohn-
berechnungen ihre Arbeiter zu bedrücken und benachtheiligen
ſuchen. Was das Berliner Volksdlatt“ aber abfichtlich ver
ſchweigt. um ſeine Leſer irre zu führen, das iſt der Umſtand
daß die Klogen über ſolche gewiſſenloſe Arbeitgeber nicht dem
dentſchen, ſondern dem öſterreichiſchen Gewerbe-Jnſpektoren-
berichte entſtammen, daß die Mahnungen des Herrn Profeſſor
Kleinwächter ſich auf öſterreichiſche Verhältniſſe beziehen
und daß gewiſſe Uebelſtände, wie die Anwendung von falſchem
Maße und Gewicht gegenüber den Arbeitern bei der Lohn
berechnung- hänfig in Oeſterreich, nicht aber in Deutſch
land feſtgeſtellt worden ſind!!

Ein für Landlente höchſt beachtenswerthes
Vorkommniß auf dem Gebiete der Unfallverſicherung
berichtet das „H. W. aus dem Kreiſe Stormarn: Jm
Auguſt v. J. verunglückte auf einem Hoſe ein 15jähriges Dienft-
mädchen bei der Arbeit an einer mit Göpelwerk betriebenen

u S
Sdie im Betrieb befindlichen Roder berührte. Die I mm

wurde erſaßt und gequetſcht, und beim Zugreifen mit der rehbten
Hand erhielt auch dieſe eine Verletzung; die linke Hand der

zeigefinger der chten uſten amvontirt werden Nach äg! c5J geſinger der rechten musten l nut werden. trag
iſt nun auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen daß Verſonen

14 a m 5 3 m un 5 nunter 16 Jahren überhaupt nicht an landwirthſcha tlichen
Maſchinen beſchäftigt werden dürſen. der Arbeitgeber wegen
fahrläſſiger Körperverletung gerichtlich zu 50 -4 Geldſtrafe
verurtheilt, und iſt derſelbe gleichzeitig berangezogen worden
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Feuchtende Wolken.

Wie aus dem Sitzungsbericht der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften vom 31. Juli d. J. zu entnehmen iſt,
hat in den letzten Jahren ein Mitarbeiter der hieſigen
Sternwarte, Herr O. Jeſſe, eine Reihe von ſehr wichtigen
und auch für ein größeres Publikum intereſſanten Unter-
Pre über die ſogenannten leuchtenden Wolten aus-
geführt.

Er iſt hierbei von Seiten der Akademie der Wiſſen-
ſchaften durch Geldmittel und von Seiten der hieſigen
Königlichen Sternwarte, ſowie des hieſigen Königlichen
meteorologiſchen Jnſtituts und der Seewarte zu Hamburg
durch Hergabe von Jüſtrumenten und ſonſtigen Hülfs-mitteln unterſtützt worden und hat ſich der Preiwidligen

Mitarbeiterſchaft des Herrn Uhrmachers Bäker in Nauen
zu erfreuen gehabt.

Jn aller Kürze ſei zunächſt in Erinnerung gebracht,
daß ſeit dem Jahre 1885, in offenbarem Anſchluß an die-
jenigen Erſcheinungen, welche auf den großen vulkaniſchen
Ausbruch in der Sunda-Straße folgten, in den Sommer-
nächten ſowohl der nördlichen als der ſüdlichen Erdhalb-
kagel eigenthümliche Wolkengebilde wahrgenommen worden
ſind, deren große Helligkeit in Verbindung mit dem je-
weiligen Stande der Sonne unter dem Horizonte darauf
hindeutete, daß ſie ſich in ſehr großen Höhen über der
Erdoberfläche befanden, ſomit wahrſcheinlich die letzten in
die größten Höhen emporgeſchleuderten, daſelbſt ſchwebend
erhaltenen und mitten in den Sommernächten noch von
direktem Sonnenlkichte erhellten Auswurſ-Produlte jener
vnlkaniſchen Kataſtrophe darſtellten.

Schon in den Jahren 1885-1887 hatte O. Jeſſe
Meſſungen ansgeführt, welche für die Höhen dieſer Wolken
Beträge zwiſchen 50 und 75 km ergaben. Eine Beſtätigung
hatten dieſe vorläufigen Schätzungen und Meſſungen durch
entſprechende Unterſuchungen des Herrn Profeſſors Cerasli
in Moskau gefunden, welcher die Höhen der Wolken im
Durchſchnitt zu 65 km ermittelte.

Erſt vom Jahre 1889 iſt es aber Herrn O. Jeſſe

durch die Mitwirkung der oben genannten wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute, ſowie dürch das Entgegenkommen der Kaiſerlichen
TelegraphenVerwaltung ermöglicht worden, genan gleich-
zeitig in Steglitz, in Nauen und in Rathenow photogra-
phiſche Aufnahmen der am nördlichen Himmel
Weile ſichtbaren leuchtenden Wolken zugleich mit photo-
graphiſchen Abbildungen einiger hellen Sterne des nörd-
lich en Himmels zu erlangen, aus denen ſich nunmehr für
die Orts und Höhenbeſtimmung dieſer Wolken und für die
Geſchwindigkeiten ihrer Bewegungen ſehr geſicherte und
vollſtändige Reſultate ergeben haben.

nach Weſt in einer geraden Linie liegen, und Nanen von
Steglitz. und von Rathenow nahezu 35 km abſteht, ſo daß
im ganzen eine Standlinie von 70 km Länge zwiſchen
Steglitz und Rathenow zur Verfügung war, ſo konnte aus
den kleinen Verſchiebungen, welche die an den drei ge-
nannten Orten aufgenommenen photographiſchen Abbilder
der Wolken gegen die gleichzeitig abgebildeten hellen Sterne
erkennen ließen, der ſichere Schluß gezogen werden, daß
die Wolken in den verſchiedenen Beobachtungsnächten (zwiſchen
Ende Mai und Ende Juli) ſich in Abſtänden von jener
Standlinie befanden,
Und zwar ſtanden die in der Mitte von Berlin ſichtbaren
Wolken meiſtens über dem ſüdlichen Schweden bis in die

den Abſtänden der Wolken vom Horizont mit der Sicherheit

rächtlicher

Da die drei genannten Orte ziemlich nahe von Oſt

welche 500 bis 700 km betrugen.

Gegend von Stockholm hin. Znugleich wurde dann aus

von 1 bis 2 km das Ergebniß abgeleitet, daß ihre Höhe
über der Erdoberfläche im Durchſchnitt 83 km betrug.

Dieſe nunnmehr völlig zweifellos nachgewieſene große
Höhe, nahezu das Sechsfache der größten bisher beobachteten
Wolkenhöhen, entſpricht ungefähr den Regionen, in welchen
ſich die in die oberſten Schichten der Atmoſphäre ein-
dringenden Meteorkörperchen (Sternſchnuppen) nach kurzem,
durch den Widerſtand der Luſt verurſachten, Erglühen in
ihre kleinſten Theile und in glühende Gaſe anſlöſen.

Daß ſich aber ſo dichte Anſannnlungen von kleinen
Maſſentheilchen, wie wir ſie in jenen nächtlichen Sommer-
wolken, im Glanze der Mitternachtsſonne der Polargegenden

W Die henlige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaht mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte 22. Seiten.

lenchtend, erblicken, in ſo großen Höhen Jahre lang halten
können, ja, wie es ſcheint, eher in größere Höhen allmählich
emporſteigen als herabſinken, iſt höchſt merkwürdig und ge
eignet, unſere Anſichten von den Zuſtänden in den höchſten
Atmoſphärenſchichten weſentlich abzuändern.

Aus den photographiſchen Wolkenaufnahmen von
O. Jeſſe hat ſich zugleich ergeben, daß in die

Die Urſachen jener großen Geſchwindigkeiten ſind zunächſt
uns ein Räthſel, deſſen Löſung aber auch für unſere Wetter
Probleme von großer Bedeutung ſein wird.

Die Fortſetzung dieſer Unterſuchungen, welche für Berlin
und Umgegend einen Ruhmestitel bilden, und an denen
ſich in den letzten Sommernächten auch die Urania durch
einen ihrer Aſtronomen, Herrn Archenhold, mittels zahl-
reicher photographiſcher Wolkenaufnahmen betheiligt dat,
wird nach bigen Mittheilungen in hohem Grade wünſchent
werth erſcheinen. Hoffentlich gelingt es, eine noch um
faſſendere Organiſation derſelden in nächſt e
zu bringen.

s 17 dKleines Feuilleton.
Etwas von unſerer Marine.

Für die deutſche Marine befinden füch goge uvörtig. re
man aus Kiel meldet, elf große HKriegeſet ſſe mit dinem Depla-
cement von wicht weniger als 70 000 Tonnen in Bau. Auf der
Kaiſerlichen Werſt zu Wilhelmehaven befinden Krd das Vanzer
ſchiff „A“, auf der Germanig-Werſt zu Gaarden bei Kiel das
Vanzerſchiff und auf der .Vulkan“Werſt zu Bredow bei
Stettin die Vanzerſchiſſe O und „D“ auf Stapel. Jedes dieſer
gohen Schlachtſchiſfe erhält eine Waſſerdrängnung den 10000
Tonnen. Die Länge dieſer Fahrzenge beträgt 115 Meter. die
Vreite 195 M., der mittlere Tieſgang 7.« M. die Maxpimal-
Geſchwindigkeit ſoll 15.5 Seemeilen erreichen. Die vier Sediſſe
ſtehen in den Spanten und wird die Fertigſtellnna. tdeilwewe
zuch durch Nacd eit, möglichſt deſchlennig Von Vanzer.
ſchiſſen der „Siegfried Klaſſe. welche dekarntlid zum Séus
des Nord Oſtſee-Kangls erdant werden. befinden ſich die beiden
RNeudauten P



ur Deckung aller Koſten, welche aus dem Heilverfahren undaus der hienlengemoöbrwig von Seiten der landwirthſchaftlichen

Berulsaenaſſenſaſt aufgewendet ſind und noch fernerhin auf-
ewendet werden.a Daß der Moltke-Feier auch das Sathyr-

ſpiel nicht fehle, dafür hat, dem „Gaulois“ zufolge, der
bekannte franzöſiſche Revauchard. Deputirter Laur geſorgt.
welcher an den Grafen Moltke folgendes Telegramm zu ſenden
verſuchte: „Heute jauchzt ein ganzes Volk Jhnen zu. Aber ein
edieres Volk verfiucht und haßt Sie. Gemäß Artikel 7 des
internationalen Reglements ſei dieſes Telegramm an den Ab-
ſender zurückgegangen, worauf, Lanr, wie wir ſchon früher
meldeten, es als Brief an den Grafen abgeſandt habe.

Zur Heilbarkeit der Schwind ſucht. Wir
Haben bereits früher mitgetheilt, daß das von Prof. Koch zur
Anwendung gebrachte Mittel eine Art Lympbe ſein ſoll. Dieſe
Lymphe, welche ſich als ein Stoffwechſelprodukt von bakterieller
Herkunft ausweiſt, wird den Kranken in das Unterhautzell
ewebe eingeſpritzt. Von hier ans wird es aufgeſogen und ge
angt alsdann in den Säfteſtromlauf des Körpers. Die Be-

reitung dieſer Lymphe ſoll mit ganz außerordentlichen Schwierig
eiten verknüpft ſein, und es iſt daher nicht unwohrſcheinlich,
daß wenigſtens für die erſte Zeit Koch ſo gut wie ausſchließlich
m Stande ſein wird, ein wirklich einwandfreies, allen An

Forderungen entſprechendes antituberkulöſes Lymph Präparat
Herzuſtellen. Eine Veröffentlichung über die bisherigen Koch
ſchen Verſuchsergebniſſe ſoll, wie das „Berl. Tagebl. von zu
vwerläſſiger Seite in Erfahrung gebracht haben will, ſchon in
den nächſten Wochen erfolgen.

Ueber die Lebensgewohnbeiten des Königs
der Belgier wird Folgendes berichtet: Der König der
Belgier iſt ein Frühaufſteher und weicht hiervon nicht ab,
wenn er ſich auf Reiſen befindet. Auch im Stadtſchloß zu
Potsdam ſtand der hohe Herr ſtets Morgens 5 Uhr auf, um
zunächſt ein Bad zu nehmen. Zu dieſem Zweck hatte man im
Stadtſchloß für den König eine Badeeinrichtung mit Gasheizung
geſchaffen, die nach der Abreiſe des königlichen Gaſtes wieder
Beſeitigt wird. Nach dem Bade genießt der König der Belgier
Thee und hierzu acht friſche, ganz gelind gekochte Eier, die für
ähn während feiner Anweſenheit in Potsdam täglich aus Berlin
beſchafft wurden. Der belgiſche Monarch iſt auch an eine nur
ganz geringe Zimmertemperatur gewöhnt und ließ im Potsdamer
Stadtſchloß gleich am erſten Tage das Feuer in den Oefen aus-
gießen, weil es in ſeinen Zimmern zu warm war. Bei dieſer
Lebensweiſe erfrent ſich der König ganz vorzüglicher Geſundheit'

Aſtronomiſches und Meteorologiſches
ans dem Monat November.

Von Kometen im November iſt beſonders der im
Sternbilde des Schützen wiederentdeckte Komet von d'Arreſt
bemerkenswerth, welcher ſeinen Lauf währeud dieſes Monats
durch die Sternbilder des Steinbocks und Waſſermanns
nimmt, und ſich dabei wieder allmälig nordwärts wendet,
ſo daß er noch längere Zeit auch auf europäiſchen Stern-
warten, wenigſtens den ſüdlichen, zu beobachten ſein wird,
während ſeine Helligkeit freilich fortwährend abnimmt.

Für Sternſchuunppen und Meteore iſt der No-
vember durch beſonders großartige Erſcheinungen ſchon be
kannt, wie ſie in keinem andern Monate vorgekommen ſind,
und iſt auch die Wiederkehr ähnlicher Ereigniſſe nicht mehr
zu bezweifeln, wenn ſich ihre Periode völlendet haben wird.
Der letzte große „November-Schauer“ war vor 5 Jahren,
am 27. November 1885, welcher aus dem Sternbilde An
dromeda kam, und die erſte zu erwartende Rückkehr deſſel-
ben fällt auf den 27. November 1898. Außerdem kann
man auf die Rückkehr der Leoniden gegen die Mitte des
November 1899 rechnen. Dies ſind die beiden größten
Sternſchnuppenfälle, wovon der erſte eine Periode von 13
Jahren, der andere von 33 Jahren gezeigt hat. Die Zu-
verſichtlichkeit, womit man die Wiederkehr in der angege-
benen Zeit erwartet, beruht darauf, daß beide Sternſchnup-
penzüge ſich in Bahnen von beſtimmten Kometen um die
Sonne bewegen. Beide Bahnen treffen mit der Erdbahn
nahe dort zuſammen, wo die Erde ſich im November be-
ffindet. Kann auch das Eintreffen der Hauptgruppen dieſer
beiden Sternſchnuppen-Syſteme im November des gegen-
wärtigen Jahres noch nicht erwartet werden, ſo pflegen
doch dahin gehörige Sternſchnuppen in geringerer Zahl vor
zukommen und ſich anzuhäufen, je mehr man ſich der
Epoche der großen Erſcheinungen nähert. Außerdem
gehören zu den November-Sternſchnuppen im erſten Drit-
tel des Monats die Tauriden, welche ihren Ausgangs-
punkt im Stier haben und ſich durch langſame Bewegung
charakteriſiren.

Jn Betreff des Wetters ſoll ſchließlich angeführt
werden, daß Herr Dr. Falb behauptet, am 12. November
müſſe unbedingt ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung (rich-
tiger wohl: Unordnung!) eintreffen, während er den 26.
nur in die dritte Klaſſe zu ſtellen geruht. Wir werden
Acht geben, ob er recht hat. Manch' Mal trifft er es denn
doch, aber uunfehlbar iſt er lange nicht.

Stanunebein junior.

Ueber die Feuersbrunſt in Berlin,
don der wir im Depeſchentheil der Morgenausgabe ſchon be
richtet haben, liegen jetzt weitere Correſpondenzen aus Berlin
vor, die Nachfolgendes melden: Eine umfangreiche Feuersbrunſt

zu Bremen auf dem Stapel. Dieſelben erhalten ein Depla-
cement von je 3400 Tonnen und Maſchinen die 4800 Pferde-kräfte indiziren und den Fahrzeugen eine ahgaeſhind gen
von 16 Seemeilen die Stunde verleihen ſollen. Die Länge
dieſer Schiffe beträgt 73 m, die Breite 14 m und der mittlere
Tiefgang 5,20 m. Der Stapellauf wird im nächſten Jahre er
kolgen. Auf der Germania-Werft zu Gaarden bei Kiel geht
der Neubau der geſchützten Kreuzex-Korvette „H“ ſeiner Voll-
zudung entgegen. Es war arſprünglich geplaut, dieſes Schiff in der
Größe hinter den Korvetten „Prinzeß Wilhelm“ und „Jrene“
Zurückbleiben zu laſſen. Zu Gunſten neueſter ſeetaktiſcher An-
[chauungen wurde dieſe Abſicht aufgegeben und zu einer Kou-
Jtruktion geſchritten, welche zur Erreichun m Geſchwin-
digkeit über die Dimenſionen der jüngſten Korvettenbauten
Hinausgeht. Die Korveilte „H“ ſoll bei einem Deplacement von
etwa 5500 und einer Länge von 120 m eine ſo große Maſchinen-
Kraft erhalten, daß ſie im Stande iſt, die ſchnellen transatlan-
tiſchen Dampfer einzuholen, d. h. durchſchnittlich mehr als 20
Knoten zu laufen Auf der Kaiſerlichen Werft zu Kiel wird

nächſten Frühjahr der Stapellauf des Kreuzers „D“, eines
Schweſterſchiffes des in Danzig erbauten Kreuzers „Buſſard“,
erfolgen. Das Schiff, welches ein Deplacement von 1580 Tonnen
hat, iſt nach dem Kompoſit-Syſtem gebaut, das heißt die
Spanten und die erſte Lage ſind aus Stahl konſtruirt, über
avelche ſich über Waſſer eine einfache, unter Waſſer eine doppelte
Lage aus Teak- und Cypreſſenholz ſtreckt, die wiederum bis
Zur Waſſerline eine Kupferhaut trägt. Die Maſchinen indiztren
2800 Pferdekräſte. Zwei weitere Schiffe der „Buſſard“Klaſſe,
Die Neubauten und „Erſatz Adler“, ſind auf der Kaiſer-
lichen Werft zu Danzig in Angriff genommen, der Neubau
„Erſatz Eber“ iſt neuerdings der Schiffswerft von Blohm und
Voß in Hamburg übertragen. Endlich ifl die SchichauWerft
zu Elbing mit verſchiedenen Torpedoboots-Bauten beſchäftigt.
Jm zuge ſind bei dieſer Werft 10 D-Boote (Diviſionsboote)
und 60 8-Boote in Auftrag gegeben;
E, von lybhleren 58 fertiggeſtellt

berief die Mannſchaften unſerer Feuerwehr geſtern Abend gegen
6 Uhr nach dem der „Allge meinen deutſchen Handelsgeſellſchaft
gehörigen Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 47. Beim Eintreffen
der Löſchzüge ſtand bereits der Dachſtuhl eines den Hof rück
wärts adſchließenden Speichers in heklen Flammen, und es
mußten daher ſchleunigſt noch weitere Züge der Feuerwehr re
quirirt werden. Um den Leſer über den Umfang des Brandes
und deſſen Gefährlichkeit zu orientiren, laſſen wir hier einekurze Beſchreibung der Banlichkeiten auf genanntem Grundſtück

folgen. Das dreiſtöckige Vorderhaus hat eine Straßenfont von
ſieben Fenſtern; den Hof begrenzen auf jeder Seite je zwei
vierſtöckige Wohnhäuſer, von denen das eine zehn, das zweite
dreizehn Fenſter e hat. Der Hof iſt verhältnißmäßig ſchmal
und nach Vorſtehendem (da eine Häuſerfront von 23 Fenſtern
zu paſſiren iſt!) e nich lang geſtreckt. Nach der Neuen
Promenade zu begrenzt dieſen Hof jenes Speichergebäude, wel
ches nur drei Etagen hat, alſo niedriger iſt als die bewohnten
Seitenflügel. Zu dem Speicher, in welchem nur Hanf und
Rohwolle lagerten, führt von Hofe her ein großes, gewölbtes
Thor; mit dieſem korreſpondirt cine Thür, welche in einen
hinter dem Svpeicher belegener. Garten führt. Der letztere iſt
durch eine hohe Grenzmauer gegen den Hof des Grundſtückes
Burgſtraße 31 (am Stadtbahuhof „Börſe“) abgeſchloſſen. Nach
dem Hofe hin hat der Speicher in jeder Etage nur eine große
Oeffnung, durch welche die Woarenballen mittelſt Aufzuges be
fördert zu werden pflegten; im Jnnern binſegen nimmt er die
ganze Breite des Grundſtückes ein, dergeſtalt, daß auf jederSeite die Räume, welche die dern See einnehmen, auch

ſür den Grundriß des Speichers zu Hilfe genommen worden
ſind. Von den nach den Etagen der Seitenflügel führenden
Treppen liegt die eine diref neben dem Speicher, ſo daß das
Treppenhaus und die Speicherräume nux durch eine Wand von
einander getrennt ſind. Unerhörter Weiſe befinden ſich nun in
ſämmtlichen Etagen des Speichers Holzthüren (bezw. in der
oberſten, ein großes, durch einen Holzverſchlag verſchloſſenes
Fenſter), welche direkt nach den Speicherräumen führen. Die
ſage wurden allerdings nicht benutzt und waren daher ver
chloſſen.

Jn der erſten Etage des Speichers war nun im Laufe des
Nachmittags auf bisher noch unermittelte Weiſe Feuer ausge
kommen, welches erſt kurz vor 6 Uhr bemerkt wurde. Beim
Eintreffen der Feuerwehr hatten die Gluthen bereits die Decken
und Fußböden der oberen Etage derart zerſtört, daß brennende
Ballen aus der einen Etage in die andere herabfielen. Die
vom Feuer verzehrte Wolle verbreitete einen undurchdringlichen,
penetrant riechenden Qualm, der Hof und Treppenhäuſer (ſelbſt
der Grundſtücke Burgſtr. 29. 30 u. 31) erſüllte. Namentlich war
das hintere Treppenhaus des linken Seitenflügels, welches wir
oben beſchrieben, mit ſo dichtem Qualm gefüllt, z ein Paſ
ſiren deſſelben gar nicht mehr zu denken war. Die eine der
erwähnten Holzthüren, welche zu dem brennenden Speicher
führen, und zwar die in der zweiten Etage deſſelben belegene,
war nämlich bereits verkohlt und durch dieſe, ſowie die anderen
Oeffnungen, endlich aber auch durch die mächtigen Flammen
ſäulen, welche am linken Seitenflügel und deſſen zum Theil ge
öffneten Fenſtern emporſchlugen, her ſich dichte Rauchwolkenin die Wohnungen, namentlich der dritten und vierten Etage.
Einzelne der hier Wohnenden empfingen die erſte Feuerwehr-
abtheilung, welche Branddirektor Stude perfönlich kommaudirte,
mit gräßlichen Hilfernfen. Sofort drangen mehrere mit dem
Rauchhelm ausgerüſtete Feuerwehrmänner über die ranuch-
erfüllte Treppe nach den Wohnungen der dritten und vierten
Etage. Dort fanden die mit Todesverachtung vordringenden
Mannſchaften eine 60jähr. Frau, welche bereits bewußtlos am
Fenſter zufammengebrochen war, ſowie einen Mann und vierKinrer, von denen zwei, den Behrendt'ſchen bezw. Komptoirbote

Pfarr'ſchen Eheleuten gehörigen im zarten Alter von fünf bezw.
zwei Monaten ſtehen. Die beiden anderen gefährdeten Kinder
waren zwei Mädchen im Alter von drei bis ſieben Jahren.
Die Geretteten wurden in die Komptoirräume der „Allgemeinen
deutſchen Handelsgeſellſchaft“ gebracht, welche ſich Hof parterre
rechts befinden. Dort erholten ſich die vom ſicheren Erſtickungs-
tode Erretteten bald ſo weit, daß ſie nach einiger Zeit ſich außer
aller Gefahr befanden. Die 60jähr. Frau entrollte ein entſetz
liches Bild von den Qualen, die ſie gusgeſtanden; noch ſchreck
licher muß die Beſtürzung geweſen ſein, welche die genannte
Frau Pfarr bei ihrer Rückkehr (ſie war nach der Markthalle
geweſen) befallen. Man konnte jedoch der geänſtigten Mutter
bei ihrem Eintreffen die geretteten Kinder in die Arme legeu.

Während dieſer Rettungsarbeiten hatte Brand-Direktor
Stude die ſämmtlichen disponiblen Dampf- und Handdruck-
Spritzen in Aktion treten laſſen. Das Feuer wurde von
den Höfen der Grundſtücke Neue Friedrichſtraße 47 und
Burgſtraße 31 gleichzeitig angegriffen. Ueber den Hof
des erſteren wurden nicht weniger als ſieben Schläuche nach
dem Brandberd geleitet, während von der Burgſtraße her das
Feuer mit zwei Rohren bekämpft wurde. Die ungeheuren
Waſſermaſſen hielten den Brand nieder, ſo daß um ſieben Uhr
die Gefahr der Weiterverbreitung deſſelben völlig beſeitigt er
ſchien. Um dieſe Zeit erſchien der Kommandant von Berlin,
Generallientenant Graf v. Schlieffen, welcher ſich mit Rückſicht
auf die Nachbarſchaft der Garniſonkirche über die Ausdehnung
des Brandes an Ort und Stelle informirte. Aus den zu ebener
Erde belegenen Räumen des Speichers konnte man nunmehr
auch mit dem Ausräumen der großen Hanf- und Wolleballen
beginnen, während in den oberen Etagen das Feuer noch weiter
wüthete. Die Feuerwehrleute hatten hier immer noch einen
ſchweren Stand, und mehrere derſelben mußten, nachdem ſie ab-
gelöſt, vom Dienſt dispenſirt werden. Der Dachſtuhl. des
Speichers ſowie die oberen Etagen deſſelben ſind total vernichtet,
ſo daß der Brantſchaden ein ganz beträchtlicher iſt. Die Auf-
i ne beiten dürften die ganze Nacht in Anſpruch geuom-
men haben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das Nachſitzen der Schnlkinder iſt höhern

Orts dahin geregelt worden, daß daſſelbe zwar als ein
zuläſſiges Zuchtmittel der Schule anzuerkennen, jedoch bei
Anwendung dieſes Mittels genau darauf zu achten iſt, daß
die mit Nachſitzen beſtraften Kinder nie ohne Aufſicht
ſeitens des beſtrafenden Lehrers gelaſſen werden dürfen,
daß die betreffenden Kinder nicht verhindert werden, zum
Mittageſſen nach Hauſe zu gehen, endlich, daß das Nach-
ſitzen nicht bis zum Eintritt der Dunkelheit ausgedehnt
werden darf.

Der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft
in Berlin für Deutſch- Oſtafrika iſt, wie der Evang.
Kirchl. Anzeiger mittheilt, das erſte Taufbecken und eine
Taufkanne für Dar-es-Salaam von den Konfirmanden
in Gelnhauſen geſchenkt worden. Es fehlen nun noch
Abendmahlsgeräthe, Leuchter, Altar- und Kanzelbekleidung.
Die Geſellſchaft bittet deshalb, wie das zitirte Blatt hin
zufügt, ihre Freunde, in ihren Kreiſen dahin wirken zu
wollen, daß dieſe Geräthe u. ſ. w. für die erſte evan
geliſche Miſſionsſtation ihr bald geſchenkt werden mögen.
Der Miſſionar Greiner iſt ſeit längerer Zeit leider ſo
heftig erkrankt, daß er die Geſellſchaft gebeten hat, ihm
eine Erholungsreiſe nach Bombay zu geſtatten. Von einer
ſolchen kann dieſelbe aber keinen Nutzen für ſeine Geſund-
heit erwarten und hat ihm mit ſeiner Gattin daher Urlaub
zur Heimreiſe bewilligt. Hoffentlich wird er noch ſo lange
in Dar-es-Salaam bleiben können, bis Erſatz für ihn an
Ort und Stelle iſt. Am 12. November ſoll ein Vertreter
für Paſtor Worms nach Zanzibar geſandt werden, damit
letzterer die Arbeit in Dar-es-Salgam übernehmen kann.
Kandidat Wohlrab ſoll noch bis Neujahr als Suaheli-
Lehrer in dem neuen Miſſions-Seminar in Bethel bei
Bielefeld arbeiten und dann im Januar 1891 ausgeſandtvon erſteren ſind bisher werde.

Gochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
1Jena. Zum Zweck der Habilitation in dex medi

ciniſchen Fakultät der Univerſität hält Dr. med. et phil. Richard
Nenmeiſter aus Berlin am 3. d. die Probevorleſung.

Theater und Muſik.
Elne Aufforderung zur Errichtung eines

zweiten großen Opernhauſes im Weſten Berlins zwiſchen
dem Potsdamer Platz und der Potsdamer Brücke iſt nunmehr
ſeitens der Träger dieſer Jdee ausgearbeitet. Das Unternehmen
iſt als „Volksoper“ gedacht und ſoll bei außerordentlich billigen
Durchſchnittspreiſen das Muſikdrama, die große Oper, die Spiel
oper und dabei Feerie und Ballet pflegen. Weiter heißt es:
Ebenſo wie auf die vorzügliche Lage Bedacht genommen iſt,
wird auch Alles aufgeboten werden. einen monumentalen Pracht
bau für das Theater zu errichten und die beſten, berühmteſten
Kräſte für die Oper heranzuziehen, die ſich als ein Muſterinſtitut
der Metropole Deutſchlands würdig zeigen ſoll. Aus Patriotis
mus hervorgegangen, getragen von der Liebe zur Kunſt, auf
feſter finanzieller Grundlage, ſoll es dem Publikum bieten, das
u erreichen, was es ſeit Jahren herbeigewünſcht: „die zweite
per in Berlin. Gemäß der Berechnungs- Aufſtellung erfor-

dert das Unternehmen ein Kapital von 3,500,000 M. Jn dieſer
Summe ſind 500,000 M. Gründerantheile einbegriffen, ſo daß
goch 3,000,000 M. zu beſchaffen bleiben. Möglich, daß die
Sache zu Stande kommt. Der Kunſt ſelbſt wird aber, wie die
Erfahrung lehrt, mit dieſen guſdringeeg reklamhaft auspoſaun
ten Berliner Unternehmungen mit ihren hochtrabenden Namen
gar igt gedient. Jn dem „Leſſingtheater“ ſpielt man all
abendlich den Fall Elemenceau.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. November.
Der Rachdruck unſerer Originatuach rn nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

d. Der Ober-Poſtdirektor Wehlack, deſſen Ein
treffen in unſerer Stadt wir geſtern bereits berichteten,
hat heute die Leitung der hieſigen Ober Poſtdirektion
übernommen.

a. Der konſervative Verein für Halle nud den Saalkreis
(2. Bezirk) hielt geſtern im Gartenſaale des „Prinz Carl eine
Sitzung ab. Es gelangten zunächſt einige Reminiscenzen über
den Paſtor Ob erlin zu Steinthal im Elſaß als den Begründer
der chriſtlich ſozialen Jdeen, ſowie über deſſen Wirthſchafterin
Louiſe Schöppau, die erſte Gründerin von Kleinkinderbewahr-
anſtalten zum Vortrag, ſodann wurde der großartige Verlauf
der Moltkefeier in Berlin von einem geigengengen ge
ſchildert, ebenſo das muthige Auftreten von Bexliner Paſtoren
in den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen. Hierauf wurde
das Thema „Chriſtenthum und Vaterlandsliebe“, ſowie
beſonders die im Anſchluß daran aufgeſtellte Theſe: „Wenn
wir die Sozialdemokrotie nicht durch den ſozialen Jnhalt des
Evangeliums überwinden, dann werden wir ſie überhaupt nicht
überwinden“, eingehend beſprochen. Hierbei wurde u. A. durch
einen Arbeiter darauf aufmerkſam gemacht, daß die Sozial
demokratie vornehmlich in den Werkſtätten Propaganda
mache für ihre Jdeen; in den Werkſtätten alſo müſſe beſonders
derſelben entgegen gewirkt werden, was bisher leider faſt voll
ſtändig verſäumt ſei. Unter Geſchäftlichen wurde bekannt ge
geben, daß der ſchon mehrfach hier mit Beifall gehörte Paſtor
Dr. Schmidt aus Neumark am 7. November im „Neuen
Theater“ vor einer konſervativen Verſammlung aller Bezirks-
vereine einen Vortrag halten wird über die „Wablſprüche der
Hohenzollern“. Da der heutige Tag der eigentliche Geburtstag
der Reformation iſt, der allerdings in der evangeliſchen Stadt
ſo gut wie gar keine Beachtung erfahren hat, ſo gab ein Mit
glied einen treffenden Vergleich in Gedichtform zum Beſten,
den Gegenſatz der Herrn und Knecht charakteriſtrend an
dem ſchlichten Einzuge des Heilandes in Jeruſalem und dem
e Einzug des Papſtes in Rom. Unter Abſingung
des Reformationsliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott wurde
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm geſchloſſen.

—-0 Jm ſtädtiſchen Muſeum ſind neu zur Aufſtellung ge
kommen: 1 Oelgemälde „Der Beſuch“ von Adolf Eberle
in München, 2 Oelgemälde „Der Königsſee“ und „Der Goſunſee“von Horſt Hacker in München. Es bleiben zur Zeit noch
ausgeſtellt: Die Sammlung von Künſtler-Radirungen
in und ausländiſcher Meiſter, 3 Oelgemälde und 2 Aquarellen
von Walter Leiſtikow in Berlin, 2 Oelgemälde von Cur
Herrmann in Mungen und 2 Oelgemälde von Erich
Kubierſchky in München.

Im Verein für Geſundheitsſflege und für arzuei
lofe Heilweiſe hält am Mittwoch, den 5. Novemöer cr.
Frau Direktor Clara Muche, aus Berlin im großen Saale
des „Prinz Karl einen öffentlichen Vortrag über
Frauenleiden, deren Entſtehung, Verhütung undeilung. Frau Muche bat im letzten Jahre, wie wir hören,
bereits in einer ganzen Reihe von Orten über dieſes und über
ähnliche Themata geſprochen und ſich als eine gewandte Red-
nerin bewieſen. Das Nähere wolle man aus dem Jnſeratentheif
unſerer heutigen Nummer erſehen

30jähriges Jubiläum des Kriegerbegräbnißvereins.
Am 16. Nov. 1860 vereinigten ſich viele Bürger der Stadt, welche
an den Freiheitskriegen theilgenommen, zu dem Zwecke, ihre ver-
ſtorbenen Kameraden mit kriegeriſchen Ehren zu beerdigen, ſowie
bedürftigen Kameraden Unterſtützungen zu verabreichen. Der
Verein nannte ſich „Kriegerbegräbnißverein.“ Ander Spitze deſſelben ſtanden zunächſt die 4 Premierlientenants

Müllker, Hoppe, Scharr und Tieftrunk. Sie leiteten
den Verein in vorzüglicher Weiſe, ſodaß derſelbe wegen des in
ihm gepflegten patriotiſchen Sinnes als Muſter für ähnliche
Vereinigungen galt. Zwar ſind jetzt die Gründer des Vereins
und alle jene Kämpfer der Freiheitskriege längſt zur großer
Armee abgerufen, aber es iſt ein blühender Nachwuchs vor
handen 200 Mitglieder, unter ihnen 1 Hauptmann und 4
Premierlientenants, gehören augenblicklich dein Vereine an. An
der Spitze deſſelben ſteht außer den genannten Offizieren ſei
langen Jahren ein bewährter Vorſt and, welcher unter den
Mitgliedern die kriegeriſchen Jugenden, zumal die unerſchütter-
liche Königstreue wahrt und fördert. Das Vereinsver-
mögen iſt zu 5000 .4 angewachſen, wiewohl der jährliche Bei-
trag des Einzelnen nur 4 beträgt. Jm Sterbefall wird an
die Hinterbliebenen und für Muſik bei dem kriegeriſchen Be
gräbniß eine Summe von 754 gezahlt. Bedürftige Kameraden
werden mit 10--15 r An Feſten werden jährlich
abgehalten: Das Vereinsſtiftungsfeſt, ein Kränzchen und eine
Weihnachtsfeier, bei welcher die Frauen und Kinder der Ver
einskameraden mit kleinen Geſchenken erfreut werden. Die
Vereinsfahne iſt durch Kabinetsordre vom 16, Mai 1862
dem Vereine verliehen und von dem damgligen Domprediger
Neuenhaus unter Betheiligung der Militär und Civilbe-
hörden im Dome geweiht worden. Am 16. Nov. d. J. ſind
nunmehr 30 Jahre verfloffen, ſeitdem der Verein in Ehren be-
ſteht, und dieſer Tag ſoll in würdiger Weiſe feſtlich begangen
werden. Das r eltene Ereigniß iſt gebührend zur Kennt-
niß Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. gebracht. Es iſt ein
Feſtzug geplant, welcher ſich vom Marktplatze t dem Feſt
ſaale des Prinzen Karl bewegen wird. Hierſelbſt wird die
hieſige a r I konzertiren und ein patriotiſches Feſt-
ſpiel von Rüffer „Die 3 Kaiſer zur Aufführung gelangen
auch patriotiſche Anſprachen werden gehalten werden. Die
bieſigen Kriegervereine und verſchiedene Ehrengäſte ſind zu
dieſer Feier eingeladen worden, und es iſt zu hoffen, daß auch
aus der Bürgerſchaft von Halle viele Feſttheilnehmer zur Ver
ſchönerung des Feſtes ſich einfinden werden.

Stadttheater. Der bekannte Reuterdarſteller
Aug. Junkermann der für nan November zu einem
Gaſtſpiel an unſerem Stadttheater verpflichtet war, hat auf eine
diesbezügliche Anfrage ein Schreiben aus der Waſſerheilanſtalt
Marienberg bei Boppard a. Rh. hierhergerichtet, worin er mit
theilt, daß er allerdings ſeit Wochen ſchwer darnieder zehag
habe, jedoch ſoweit wieder hergeſtellt ſei, daß er am 24. Nov
ſeine Thätigkeit in Berlin wieder aufnehmen werde, und ſich
bereit erklärt, zwiſchen dem 24. u. 30. Nov. in Halle z
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9 ſtiren. Dieſer Vorſchlag iſt ſofort von der Leiling üſiſekes

r acceptirt worden. Herr Junkermann wird den
Ounke

der bisherigen Beſetzung eine Wiederholung von Göthes Eg-
Bräſig' ſpielen. Am nächſten Montag findet in

mout ſtatt. Raymunds „Verſchwender wird in dernächſten Woche mit Herrn Doß in der Rolle des Valentin
in Scene geben den Flottwell ſpielt Herr Hoffmann. Der
„Verſchwender wird uns auch wieder, wie in früheren Jabren,
eine große Concert-Einlage bringen, ausgeführt von erſten
Mitgliedern der Oper.

Jm Viktorig Theater halte man zur Feier des Refor-
mationsfeſtes Zacharias, Werners „Martin Luther oder
die Weihe dex Kraft“ für geſtern zur Anfführung gewählt.
Den guten Willen entſprach freilich nicht ganz das Können
Die Kräfte der auf anderem Gebiete ſonſt recht tüchtigen Dare
ſteller reichten nicht gar aus, um dem Stücke den wünſchens-
werthen würdigen Erfolg zu verſchaffen. Auch die beſchränkten
Bühnen und Ausſtattungsverhältniſſe machten ſich ſtörend fühl
bar. Anerkennung verdient jedoch die Auffaſſung und Dur
führung der Rolle Dr. Martin Luthers durch Herrn Clefeld.

Die Einbernfungsordres an die übnngspflichtigen
Polkslehrer lauten gutem Vernehmen nach in dieſem Jahre
zuf Geſtellung und Meldung „zur Udbung bei der be-
reffenden Volksſchullehrer- Kompagnie woraus wohl
zu ſchließen iſt, daß die übungspflichtigen Volksſchullehrer zu
eſonderen Kompagnien vereinigt werden ſollen.

Die großen Monfſtrekonzerte der vereinigten Halle
hen Stadt und Thegterkapelle und der Wiegert'ſchen Militär
kapelle, die wir bereits vor längerer Zeit ankündigten, werden
nunmehr am nächſten eegeeh ihren Anfang nehmen, um
dann, wenn wir recht unterrichtet ſind, regelmäßig in Zwiſchen-
räumen von 14 Tagen ſich zu wiederholen. Durch die Ver-
einigung beider Kapellen gewinnt das Orcheſter, das von den
beiden Dirigeuten abwechſelnd geleitet werden wird, eine Stärke
von über 80 Mann. Es wird damit eine Beſetzung der Stimmen
möglich, wie ſie hier „uoch nie dageweſen“ iſt. Wir hoffen, daß
ein reger Zuſpruch des Publikums die beiden Dirigenten zur
Weiterführung des Unternehmens ermuthigen wird.

a. Eine Verſammlung der Manrer im Saale der
Moritzburg“, in welcher die Wahl einer Rechtsſchutzkommiſſion J

vorgenommen werden ſollte, war ſo dürftig beſucht, daß
man, ohne auf die Tagesordnung einzugehen, unter Vorwürfen
über die gegenwärtige Lauheit in der Arbeiterbewegung
dieſelbe ſchloß.

Der Herr Oberwachtmeiſter Frenzel hier tritt, wie uns
aus Merſeburg geſchrieben wird, krankheitshalber am 1. Januar
189 in den wohlverdienten Ruheſtand.

w Ein Opfer des Trunks. Der am Dienſtag hier zuge-
wanderte Brauer Springer aus Schleſien wurde Abends nach
9 Uhr vor der chriſtlichen Herberge in der Mauergaſſe auf-
gegriffen, wo er durch ſein Benehmen und ſeine Aeußerungen
den Paſſanten der Straße aufgefallen war. Von der Polizei
wache brachte man denſelben nach der Königlichen Klinik, wo
er nur wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung an Säufer
wahnfinn verſtarb.

d Jn Folge des Diebſtahls im Rathhanſe ſind von den
jtädtiſchen Behörden verſchiedene Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden, um eine Wiederholung eines Einbruches in
demſelben unmöglich zu machen. Die Hausflur iſt nicht mehr
während der ganzen Nacht Jedermann geöffnet, ſondern man
muß ſich mittelſt Klingel anmelden; die Corridore bleiben im
Rathhauſe und e ges die Nacht hindurch beleuchtet,
ein Feuerwehrmann iſt verpflichtet, die ſämmtlichen Räume zur
Nachtzeit zu begehen. Wie verlautet, wird eine der nächſten
Stadtverordnetenverſammlungen ſich mit der Frage der Neu-
organifgtion unſerer Polizei beſchäftigen, um der ſeit einiger
Zeit beſtehenden Unſicherheit in unſerer Stadt und den beſtän
dig ſich häufenden Diebſtählen energiſch ein Ende zu bereiten.

Diebſtahl. Jn einem verſchloſſenen Koffer, den der
nach Zöſchen verzogene Klavierſtimmer Fiſcher bei ſeiner hier
wohnenden Schwiegertochter hatte ſtehen laſſen, befand ſich
auch ein Sparkaſſenbuch über gegen 280 Als derſelbe das
Geld jetzt erheben wollte, mußte er zu feinem Leidweſen wahr
nehmen, daß ſich Jemand das Buch zu verſchaffen gewußt und
das ganze Geld zu verſchiedenen Malen abgehoben hat.

Drichinenfund. Jn einem von einem Fleiſchermeiſter
Hier geſchlachteten Schwein wurden vom Fleiſchbeſchauer
Weidenhammer Trichinen gefunden. DassFleiſch wurde nach
Vorſchrift zum Genuß unbrauchbar gemacht.

Ueberfallen. Als der Arbeiter U. in Trotha kürzlich
Abends vom Lindenhofe in Cröllwitz gegen 12 Uhr Nachts nach
Hauſe ging, wurde er von einem Maurer in Cröllwitz
ohne irgend welche Veraulaſſung überfallen und durch r
ſtiche ſo erheblich verletzt, daß er ſür längere Zeit arbeits
unſähig iſt. Der hinzugezogene Arzt conſtatirte 5 Wunden auf
dem Schädel, Nacken und Arm.

Es ſtarben in Halle in der 42. Jahreswoche vom 12.
bis 18. Oktober 1890, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet: 22,7 Perſonen. Von den übrigen deutſ hen Städten
von mehr als 40,000 Einwohner weiſen Erfurt mit 9,9, Darm-
ſtadt 10,6, Barmen 12,8. Karlsruhe 13,8, Stuttgart 18,8, Duis-
burg 14,6, Bremen 15,1, Mainz 15,8, Frankfurt a. M. 15,5,
Altona 15,7, Wiesbaden 16,4, Dortmund 16,9, Metz 17,0, Aachen
17,3, Potsdam 17,6, Kaſſel 18,0, Berlin 18.4, Danzig 18,6,
Hannover 18,8, Königsberg 18,8, Görlitz 18,9 Verſonen diemiedrigſten Chemniß mit 33,6, Poſen 28,7, Frankfurt a. O.
27,5, Vochnm 27,4, Stettin 24,9, Nürnberg 23.8, Augsburg 23,8,
Köln 23,7, Lübeck 23,6, Leipzig 23,0, Würzburg 23,0, Krefeld
22,7, Eſſen 22,2, München 22,1, Freiburg, i. B. 21,5, Breslau
e anert 21,2, Straßburg 21,0 die höchſten Sterblichkeits
Ziffern auf

StadtTheater.
Undine.

Unter den Lortz in g'ſchen Opern wird „Undine! für
den Muſiker von ganz beſonderem Intereſſe bleiben, weil mit
ihr der Beweis von Neuem erbracht wird, daß auch das größte
Tolent an beſtimmte Grenzen gebunden iſt und kein ſchaffender
Künſtler über den ſeiner Jndividualität gezogenen Rahmen hin
ausgehen darf. Der auf dem Gebiete der komiſchen Oper uns
Deutſchen geradezu unerſetzliche Lortzing. hat mit ſeiner
„Undine“ erfahren müſſen, daß die Romantik in der Muſik auf
einem ganz anderen Boden wächſt, als ſeine heitere Muſe ihn
u beackern hatte, und daß er für die uns von Weber, Marſchner,
dendelsſohn in der Muſik erſchloſſene Geiſterwels nicht das

richtige Medium war. Es entſpricht denn auch lediglich dem
ureigenſten Weſen Lortzing's, daß in ſeiner „romantiſchen“ Oper:

Undine“ der werthvollere Theil der Partitur auf, das komiſche
Element darin entfällt, daß vom muſikaliſchen Geſichtspunkte
ous betrachtet eigentlich der trinkſelige Kellermeiſter Hans und
der windige Schildknappe Veit die Hauptperſonen der Oper
ſind. Jn den Duetten und Strophenliedern dieſer Beiden lebt der
Vortzing'ſche Geiſt in all' ſeiner Liebenswürdigkeit und Grazie;
hier Jäßt Lortzings Talent uns die köſtlichſten Früchte reifen.
Die Lorhingſchen Geiſter hingegen erſcheinen als recht nüchterne
Geſellen es gehen dem Schöpfer dieſer „Seelenloſen“ die rich-
tigen Ausdrucksmittel ab, ſo daß man würde das Textbuch
uns nicht eines Anderen belehren Undine in der That nur
als ein an unglücklicher Liebe krankes Fiſchermädchen, Kühleborn
als einen aufdringlich -eiferſüchtigen „Weinreiſenden“ anſehen
müßte. Trotz ihrer offenbaren Stylvermiſchung wird „Un-
dine aber doch ein Liebling des deutſchen Volkes bleiben,
weil die Lortzing'ſche Muſe leicht faßlich iſt und der ſie belebende

emüthvolle Zug ſeinen Weg in die Herzen der Deutſchen findet.Vem aber P zu arbeiten, wird man ſich umſomehr hüten
müſſen, als das deutſche Volk ſeinem Lortzing ohnehin ſtark ver
ſchuldet bleibt. Unſer Publikum zeigte ſich geſtern Abend be
reit, einen Theil dieſer Schuld abzutragen: es avpplandirte be-
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ers des Veit'ſchen Strophenliedes von Wiederſehen Zu
wünſchen wäre aber, daß auch die Jeitenden Faktoren unſerer
Oper ſich etwas mehr in tig Pietät üben möchten, daß
alſo nicht gerade den Lortzing Opern das Schickſal bereitet
wird, ſo gut wie unvorbereitet „herausgebracht“ zu werden.
Die Kritik muß mit aller Entſchiedenbeit fordern, daß auch
Lortzing's Werken die Proben vorangehen, die man der „großen
Oper nicht verſagt: das hat Lortzing ſchon um die Herren
Theater Direktoren, denen er volle Häuſer macht, verdient!
Üngenügende Proben haben es ſicher verſchuldet, daß die
Enſembles nicht klappten, der Diglog häufig ſtockte. die Chöre
matt und unſicher kamen und ſogar das Orcheſter die an
ihm gewohnte Schlagfertigkeit vermiſſen ließ. Da mußte all
das redliche Bemühen des Herrn Kapellmeiſters Jopke
das wir zum Gegenſtande einer beſonderen Beobachtung machten

erfolglos bleiben Frl. Pleſchner wußte ihre Undine mit
mädchenhaftem Reiz S umkleiden und durch glückliche Zeichnung
des Charakter? der Tochter der Wellen ihr die Sympathieen
bis zum Schluſſe zugewendet zu halten. Recitativ und Arie im
II .Kkt bedürfen aber eines mehr belebten Vortrages und das
Spiel muß den Textworten beſſer angepaßt werden. Während
der Romanze Kü xus iſt ein der Situation folgendes ſtummes
Spiel unerläßlic Herr Demuth ſang den Kühleborn (und
beſonders die Einſe von Gumbert und die Romanze) zwar

als Fiſcherweib zwar am richtigen Platze; die Einſtellung einer
Sängerin dafür iſt aber ſchon im Jutereſſe des Quintetts
und beſonders des a eapella-Gebets wünſchenswerth. Die im
zweiten Act übliche Balleteinlage haben wir ungern entbehrt.
Die Regie wird den Vorgang zur Mitternachtsſtunde anders
arrangiren müſſen. Das Auslöſchen der Armleuchter durch
Bediente, das Forttragen der Tafel u. ſ. w. entkleidet dieſeScene des Sputbaften und wirkt geradezu komiſch.

C. Reinhold.
Aus der Sitzung des Schöffengerichts

am 31. Oktober.
Unrecht Gut gedeiht nicht. Für dieſes Sprichwort kann

der Kellner P. Osk. Th. Wodtke einen merkwürdigen Beweis
aus ſeinem Leben erzählen. Derſelbe war ſeinem
dem Wirthe im „Weißbierſalon“ mit 34,60 durchgegangen.
An demſelben Tage nun, an welchem er ſeine Stellung ver-
laſſen, machte er mit mehreren Kollegen eine Kahnpartie nach
dem „Krug zum grünen Kranze“ in ehe Unmittelbar
vor dieſem Lokale kippte der Kahn um, und die Jnſaſſen mußten
mit dem naſſen Elemente Bekanntſchaft machen. Sie wurden
zwar mit Hilfe anderer Leute gerettet, W. jedoch bemerkte, daß
uicht nur das vernntreute Geld, ſondern noch n goldene
Ringe auf den Grund der Sagle geſunken war. Heute wurde
ſege den wegen der Unterſchlagung mit 1 Monat Gefängniß

eſtraft.
Unter der Anklage, durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung

der unverehel. Lina Teutſchbein veranlaßt zu baben, ſteht der
Maurerlehrling Franz Brömme von hier. Er war mit
anderen Maurern mit dem Vervputzen eines Hauſes beſchäftigt
z hatte am 16. Auguſt mit kleinen Jeder die er aus

Nörtel geformt batte, nach einigen jungen Mädchen geworfen,
die vor dem gegenüberliegenden Hauſe mit ein paar Lehrlingen
ſchäkerten. n ſah die Genannte, die an der
Sache gar nicht betheiligt geweſen, aus dem Fenſter und wurde
von B. ſo in das linke Auge getroffen, daß die Sehkraft deſſel
ben vollſtändig verloren ger iſt. Da das Mädchen auf dem
rechten An ſehr ſchlecht ſieht, ſo iſt durch den Verluſt des
geſunden Auges die Verlelzte nach dem Gutachten des Arztes
um mindeſtens 755 ihrer Erwerbsthätigkeit beeinträchtigt.
Der Gerichtshof nahm darauf Rückſicht, daß bier ein unglücklicher
Zufall obgewaltet. die Veranlaſſung auf einen unüberlegten
Jungenſtreich zurückzuführen und der Angeklagte gänzlich unbe-
ſcholten iſt, und erkannte auf eine Geldſtrafe von 300 event.
30 Tage Gefängniß.

Jm vergangenen Winier wurden auf dem Güterbahn-
hof und deſſen Umgegend viele Diebftähle beſonders an Eiſen-
Materialien ausgeführt, ſodaß ſich die Verwaltung veranlaßt
ſah, die Hilfe der Kriminalpolizei in Anſpruch zu nehmen. Zwei
dieſer Beamten gelang es auch, im Februar eine Anzahl junger
Burſchen abzufaſſen, welche wieder Schieneu-Laſchen geſtohlen
hatten. Unter ihnen befand ſich auch der Arbeiter Wilhelm
Teutſchbein ans Giebichenſtein, welcher angab, zweimal ſolche
Laſchen an den Haudelsmann Chriſtian Berger und die
Handelsfrau Jda Straubt geb. Kleinau verkauft zu haben.
Die ſofort angeſtellte Durchſuchung förderte auch die geſtohlenen
Sachen, die ziiſammenkeinen Werth von 129 Mk. hatten, zu Tage.
Jnfolge deſſen wurden Teutſchbein und Berger zu je einer
Woche, die Angeklagte St., welche ſchon einmal vorbeſtraft iſt,
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Herr v. Pommer-Eſche, hat am Freitag auch in Merſe-
burg einen Beſuch abgeſtattet.

Stumsdorf, 31. Okt. (Einbruchsdiebßähle.) Jn
den letzten Nächten wurden in hieſiger Gegend wiederum mehrere
Einbruchsdiebſtähle r ert B. in den benach-
barten Dörfern Oſtrau und Löberitz. Jn dem erſteren Orte
drang der Dieb durch das Dach, welches ex mittels einer Leiter
erſtiegen, in das Wohnhaus der verwittweken Frau Kaufmann
Wittig. Zunächſt ſtattete er dem Kaufloden einen Beſuch ab,
wo er es vermuthlich auf die Kaſſe abgeſehen hatte. Dieſelbe
war aber Abends geleert worden, und ſo ſuchte ſich der Dieb
an einer Quantität Kaffee und Reis zu entſchädigen. Jn
Löberitz war ein Dieb im Gehöft des Kaufmanns und Gaſt-
wirths Herrn Pielenz durch das Fenſter in den Saal einge
ſtiegen und hatte ſeinen Weg nach Küche und Kauſladen ge-
nommen. Jm letztern fand er aber nur ein wenig Kleingeſd,
weshalb er ſich noch verſchiedene Waaren aneignete; aus dem
Keller wurden zwei Flaſchen Champagner und eine Flaſche
Cognac geholt. Der Dieb trat ſeinen Rückweg durch den Herbſt-
ſchen Garten an. Jn beiden Fällen iſt über die Thäterſchaft
nichts ermittelt worden.

Weißenfels, 1. November. (Reformationsfeſt.
Die große Glocke.) Weißenfels gehört zu den wenigen
preußiſchen Städten, in denen der 31. Oktober, der Geburtstag

jeiſtert den eiſe Hukdigüng ſür Lorhiüg enthaladen Da Capo- z er Reſormaklon, ein kirchlicher Feſttag iſt. Auch geſtern Waren
ie Gotieshäuſer von Andächtigen zahlreich beſucht; der liturgiſche

Theil des Gottesdienſtes wurde dem feſtlichen Charakter durch
Einlegung von Chorgeſaug gerecht. (Auch in Wittenberg
iſt der Reformationstag feſtlich begangen.) Bei einem Trauer-
geläutſprang geſtern der Klöppel aus unſerer großen Glocke.
glücklicher Weiſe ohne einen Menſchen zu verletzen, oder ſonſt
erbeblichen Schaden anzurichten.

s8. Magdeburg, 1. November. (Die Politik in den
Fachvereinen) wird demnächſt die Strafkammer des Land-
gerichts in Magdeburg beſchäftigen. Wie wir vor längerer Zeit
bereits berichteten, hat die Anklagebehörde eine ganze Reihe von
Vorſtehern gewerkſchaſtlicher Vereine unter Anklage geſtellt.
Sie hält die Vereine für politiſche und ſtützt die Anklage darauf,
daß dieſelben mit anderen Vereinen gleicher Art zur Erreichung

emeinſamer Zwecke in Verbindung getreten ſeien. Fünfzig
Angeklagte werden ſich dieſerhalb zu verautworten haben. Die
Verhandlung iſt auf den 15. November feſtgeſetzt. 7

S Nordhanſen, 31. Okt. (Der hieſige Guſtav Adolfs-
Verein) feierte beute als am Geburtstage der Reformation
ſein Jahresfeſt durch Feſtgottesdienſt und Nachfeier. Die
Feſtpredigt hielt Herr Superintendent Dr. Fab er aus Magde-

urg. Jn der überaus zahlreich beſuchten Nachfeier, welche von
Abends 8 Uhr ab im „Rieſenhauſe“ abgehalten wurde, hielt
Herr Pfarrer Krafft aus Buffalo in Nordamerika einen
ſeſſelnden Vortrag über die Verhältniſſe, Organiſation und
Opferwilligkeit der evangeliſchlutheriſchen Kirche in den ver
einigten Staaten von Nordamerika Feſtgottesdienſt und Nach
e wagen durch Geſangsvorträge des Marktkirchenchores

erherrlicht.
Vei der Anfuhr von Rüben im Hofe der Zuckerfabrik

Körbisdorf hatten ſich nach dein Merſ. C. kürzlich mehrmals
ſchwere Erdſchollen unter denſelben befunden, welche theilweiſe
mit in die Zerkleinerungsmaſchinen gelaugten und die Meſſer
derſelben erheblich beſchädigten. Eine infolgedeſſen eingeführte
ger Beobachtung auf dem Anfuhrhofe hatte nach wenigen

agen den Erfolg, daß ein Lieferant aus Oberbeuna als
derjenige ermittelt wurde, der die 10 bis 20 Pfund ſchweren
Erdſtücken unter ſeinen Rüben mit eingeſchmuggelt und als
ſolche r hatte. Auch ſollen ſich in der Schoßkelle des
Wagens mehrere Erdklumpen vorgeſunden haben. Wie wir
hören, iſt die Sache dem Gericht zur Verfolgung überwiesen.

Umfangreiche Awpeiterenitlaſungen haben im Chemnitzer
Bezirk ſtattgefunden. Dieſelben erſtrecken ſich nicht nur auf die
Textilinduſttie, ſondern auch auf alle Großgewerbe, die
mehr oder minder mit ihr im Zuſammenhange ſtehen. Die
textilinduſtriellen Betriebe haben vielfach auch nach den Ent-
laſſungen für die verbliebenen Arbeiter keineswegs volle Be
ſchäftignng, ſondern es wird bei herabgeſetzten Löhnen häufig
mit einer täglich mehrere Stunden betragenden Beſchränkung
der Betriebszeit gearbeitet. Aehnlich liegen die Verbältniſſe in
vielen, auch größeren, Maſchinenfabriken. Jn den
Appretuxanſtalten, die bis vor kurzer Zeit mit Hochdrück Tag
und Nacht beſchäftigt waren, herrſcht e große Stille. Auch dieſe
Betriebe haben wie die Färbereien zahlreiche Arbeiter entlaſſen
und weitere Entlaſſungen ſtehen überall noch bevor. Auch
ſeitens der Verwaltung der Staatsbahnen ſollen Arbeiter ge
kündigt ſein. Große Noth leiden namentlich die ländlichen
Hausinduſtriellen.

Buntes Allerlei.
Krawalle wegen eines Wunderkindes. Wie dem

Wiener Neuen Tageblatt aus Graz gemeldet wird, kamen am
Sonntag ins Roſenthal bei Luttenbera, das eigentlich Drghorn
heißt, gegen viertauſend Menſchen, um das zwölfjährige „Wun-
dermädchen“ Aloiſia Trabl zu ſehen. Gendarmeriepoſten-Kom-
mandaut Georg Perſche erſchien mit einem Gendarmen und gab
dem Mädchen den Auftrag, ſich zu entfernen, welches ſodann in
die Kirche nach Kleinſonntag ging. Die Leute verlangten, das
Mädchen zu ſehen, ein Mann trat dem Gendarmerie-Koniman-danten du den Fuß und Fed eine drohende Valß an. Der
Poſtenführer feuerte nach fruchtloſer Mahnung und traf den
24jährigen, ledigen Schuhmacher Anton Semlle, der todt zu
Boden ſtürzte. Ein anderer hinter ihm ſtehender Schuhmacher
wurde lebensgefährlich verletzt. Der Gendarmerie Poſten in
St. Georgen wurde bereits verſtärkt. Die Geiſtlichkeit ſtebt
dem Spuke fern und thut ihr Möglichſtes, um das Volk von
demſelben abzuhalten.

Ju Saluzzo braunte, wie bereits ort telegraphiſch aus
Mailand gemeldet, am 26. Oktober das Palgis des Generals
Caccia vollſtändig nieder. Das Feuer entſtand in einem Kamimn
und breitete ſich ungeheuer raſch über die ſämmtlichen Wohn
räume aus, in welchen General Caccia den Marquis Caſtiglioni
und deſſen Gemablin und den General Baron Eichelburg (nach
anderen Berichten Heidelburg) mit Gattin und zwei erwachſenen
Töchtern beherbergie. Es bemächtigte ſich Aller in Folge des
raſch um ſich greifenden Feuers eine große Panik. Die Herren
Caccia und Caſtiglioni, welche die unteren Stockwerke bewohnten
und bereits zu Bette waren, vermochten ſich noch rechtzeitig z
retten. Der General Eichelburg konnte ſeine Zimmer nicht mehr
verlaſſen, weil das Treppenhaus bereits in hellen Flammen
ſtand. Jn ſeiner Verzweiflung warf er ſeine beiden Töchter
vom Fenſter in den Hofraum Hinab, deren eine ſich erheblich
verleßte. Er ſelbſt rettete ſich durch einen Sprung aus denr
Fenſter, nachdem er ſeine Frau vergeblich geſucht. Die Baronin
wurde ia einer Fenſterniſche als Leiche aufgefunden. Ein Diener
des Generals brach ſich beim Rettungsſprunge den Arm. Das
Palais mit der ganzen Einrichtung ſowie die in demſelben be
findlichen Werthgegenſtände wurden ein Raub der Flammen.

„Kleptomanie kein Ebteſcheidungsgrund. Die Gattin
eines anſtändigen Mannes in Minneſota wurde wiederholt
wegen Ladendiebſtahls verhaftet. Sie kam jedesmal auf der
Einwand, daß ſie mit Kleptomanie, Stahlſücht, behaftet ſei,
frei. Aber ihrein Gatten wurden die wiederholten Skandale
endlich zu arg, und er trug auf Eheſcheidung an. Er erklärte
zu Protokoll, er habe neuerdings von der Familie ſeiner Frau
erfahren, daß dieſe ſchon vor der Heirath mit Kleptomanie be
haftet geweſen ſei, aber er ſelber habe damals noch nichts da
von gewußt. Das Uebel ſei ihm verbeimlicht worden, und auf
Grund dieſer Täuſchung verlange er Scheidung. Das Ober
rig des Staates wies die Klage ab. Allerdings gebe es

äuſchungen, ouf, Grund deren eine Ehe für nichtig erklärt
werden könne. „Aber“, fährt das Gericht fort, „im Allgemeinen
iſt Werder Ving von Charakterfehlern, ſchlimmen Gewohnheiten,
Temperamentfehlern, böſem Ruf, Krankheit und dergleichen
mehr, ſowie Täuſchung darüber kein genügender Grund für die
ÜUngiltigkeitserklärung einer Ehe. Die betheiligten Perſoneninſſen ſich die Mühe geben, durch Bekanntſchaft und durch Ein

iehung von Erkundi ngen ſich zu unterrichten, ehe ſie einen
Bund eingehen, der für ſie ſelber und für die ganze Geſellſchaft
von der höchſten Wichtigkeit iſt.“

Vermiſchtes.
Der vörletzte Markgraf von Ansbach, Karl Wilhelm

Friedrich ſo erzählt man uns trug einſt der Regierung
Ansbach auf, ihm an einem beſtimmten Tage nach Cunzen

hauſen, wo er ſich damals aufhielt, zwölf tüchtige Juriſten z
ſchicken, um aus dieſen für die daſelbſt erledigte Stadtvogteiſte
ſelbſt einen auswählen zu können. Am beſtimmten Tage er-
ſchienen die zwölf Bewerber, alle in ſtattlichen Perrücken, und
wurden im Hofe des Oberamthauſes, welches der Markgraf be
wohnte, nach ihrem Dienſtalter aufgeſtellt. Der Markgraf
welcher die Perrücken nicht leiden konnte, erſchien, muſterte die
Vorgeſchlagenen und befragte Jeden nach ſeiner erkunft
ſeinem bisherigen Dienſtverhältniß u. ſ. w. Einem der zwölf
Namens B., war es jedoch nicht entgangen, daß der Markgraf
bei ſeinem Erſcheinen gegen einen der ihn begleitenden Kavaliereé
geäußert hatte: „Haben doch die Hundsfötter alle Perrücken
auf!“ B. zog alſo, während der Markgraf mit den Andern
ſprach, in aller Stille ſeine Perrücke vom Kopf und ſteckte ſie
in die Taſche. Trotz der Gegenwart des Markgrafen konnten

R n nſür Ierren und Damen,

nur in prima Qualitäten und
in hocheleganter Ausstattung
zu den niedrigsten Preisen. J. Lewin.



ſich nakürlich die Uebrigen des Lachens nicht enthalten. Dieſer
bemerkte es, folge ihren Blicken und erkannte in B. ſogleich die
Urſache des Gelächters. „Was hat Er da gemacht fuhr er
ihn an Ohne aus der Faſſung zu kommen, antwortete B.
Ew. Durchlancht, ich habe den Hundsfott eingeſteckt.“ „Jch
äratulire, Herr Stadtvogt!“ verſeßte der Markgraf.

In China machen die Neuvermählten keine Beſuche bei
ihren Bekannten, ſondern alle ihre Freunde und Freundinnen,
alle ihre Nachbarn, kurz wer Luſt hat, findet ſich bei dem
jungen Paare ein, um es kennen zu lernen. Das Pärchen
muß dabei vor dem Bett ſitzen. Zuerſt kommen die Männer
herein; Jeder macht eine tiefe Verbengung, ſtellt ſich dann hin
und betrachtet die junge Fran aufmerkſam: anreden darf er ſie
nicht; auch ſie ſchweigt. Dagegen ſpricht ihr Mann viel und
zwar nur von ihr; er entwirft namentlich eine pomphafte
Schilderung ihrer Reize, macht auf ihre niedlichen Füße, auf ihre
weißen Hände u. ſ. w. aufmerkfam, während die junge Frau
wie ein Wachsbild neben ihm ſitzt. Vor jedem Eintretenden,
und der Veſuchenden ſind meiſt ſehr viele, muß dieſe Lobeser-
hebung wiederholt werden Jn einem anderen Zimmer er-
halten die Leute, nachdem ſie ihre Neugierde befriedigt haben,
eine Taſſe Thee und eine Pfeife Tabak. Nach den Männern
kommt die Reihe an die Frauen, aber da entfernt ſich der
innge Ehemann. Die Frauen betrachten die kürzlich Verheirathete
muſternd vom Kopf bis zu den Füßen; ſie inuß ihnen ebenſo
ihren Mann rühmen, wie dieſer ſie vor den Männern rühmte.
Von ihrein Benehmen bei dieſer Gelegenheit hängt der Ruf ab,
in dem ſie ſpäter ſteht. Manche irnge Frau entſchließt ſich des
balb auch, weil ſie überzeugt iſt, daß ſie durch ihre Reden doch
nicht Allen zu gefallen vermag, während dieſer Beſuche gar
nicht zu ſprechen, ſondern wie eine Bildſänle mit niederge-
e genen Augen dazuſitzen und lediglich ſich muſtern zu
aſſen. Ein wahrer Noman iſt durch eine jüngſt ſtattgehabte
Verhandlung vor dem Kammergericht bekannt geworden. Ein
Kaufmann V. heixathete ein jun es Mädchen, von dem er eine
bedentende Mitgift erwartete. Als er ſich in dieſer Erwartung
getänſcht fand, ließ er ſich von ihr ſcheiden. Jnzwiſchen näherte
er ſich der Tochier einer ſebr reichen Wittwe und erzwang auf
die denkbar, unehrenhafteſte Weiſe die Heirath mit ihr. Die
Mutter mußte ihre, Zuſtimmung geben, aber, ſie baßte den
Schwiegerſohn, und dieſe Abneigung übertrug ſich auch auf die
Tochter Dagegen wandte ſich alle ihre Liebe der geſchiedenen

rau zu, die ſie zu ſich ins Haus nahm, und die ſie, nur unter
elaſſüng, des Pflichttheils für ihre Tochter, zu ihrer Univerſal

Erbin einſetzte. Die Wuth des Schwiegerſohnes wurde noch
dadurch geſteigert, daß ſeiner erſten Frau ganz unerwartet eine
bedeutende Erbſchaft zuſiel. Bei einer KammergerichtsVer-
handlung vor einigen en ſtanden ſich die geſchiedenen Ehe-
lente gegenüber, und der Mann machte von Neuem Annäherungs-
perſuche, denen jedoch die doppelte Schwiegermulter ein Ende
bereitete, indem ſie mit ihrer Pflegetochter, der geſchiedenen
Frau des Mannes ihrer Tochter, ſchnell davonfuhr.

Techniſches.
Anwendung der Elektricität in der Küche-

Nach der Zeitſchrift „Fürs Haus“ hat der Gaſtwirth Margauery
zu Paris in ſeinen Kellern zwei Gasmotoren aufgeſtellt, welche
folgende Werkzeuge theils unmittelbar, theils durch Vermitte-
ung der Dynamomaſchine in Betrieb ſelzen: eine Maſchine zum
Knochenzermalmen, eine zum Durchſeien von Brühen und Ge-
müſebrei, eine Meſſerputzmaſchine, eine Bratvorrichtung, eine
Tellex und eine Flaſchenſpülmaſchine, endlich eine Vorrichtung
zum Röſten des Kaffees. Als beſonders ſiunreich muß man die
r t bezeichnen. Die zur Reinigung dienenden
Bürſten machen 300 Umdrehnngen in der Minute, ſodaß jede
Stelle der Flaſchenwandung in den 35 Sekunden, welche über
haupt die Spülung, dauert, 180 Mal von der Bürſte berührt
wird. Dieſe Maſchine, bei der ſelbſtverſtändlich fortwährend
nen zuſtrömendes, friſches Waſſer zur Verwendung gelangt,
vermag ſtündlich 400 Flaſchen zu reinigen. Eben intereſſant iſt
die Tellerſpülmaſchine, deren Mindeſtleiſtung ſich guf 4000 Teller
beziffert und bei deren Betrieb faſt gar kein Bruch entſteht.
Zuerſt kommt der Teller in kochendes Waſſer, in welchem er
einen Augenblick hin und her geſchüttelt wird, ſodann geräth er
zwiſchen eine Anzahl ſehr ſchnell ſich bewegender Bürſten, die
ihn kräſtig auf beiden Seiten abreiben, und endlich gelangt er
in kaltes Waſſer wo die Reinigung vollendet wird. Die Ge-
hilfen haben nichts weiter zu thüun, als die Teller in die Spül-
vorrichtung zu ſtecken und ſodann wieder von derſelben, behufs
Abtrocknens, in Eiſtpfang, zu nehmen. Herr Marguery, welcher
tagtäglich tanſende von Perſonen in ſeinem Reſtaurant ſpeiſt,
ſpärt durch dieſe Einrichtungen zugleich eine Anzahl von Be
dienſteten in der Küche und erzielt außer der ſchnelleren Zube
reitung, der Speiſen und dem ſchnellen Reinigen des maſſen
haft gebrauchten Geſchirrs auch einen wobhlfeileren Betrieb.

Vom Büchertiſch.
Von den uns regelmäßig zugehenden periodiſchen Zeit

ſchriſten möchten wir die folgenden unſern Leſern beſonders
empfehlen. (Eine ſpezielle Beſprechung einzelner Artikel be-
halten wir uns vor.)
Die chriſtliche Welt Verlag von Fr. Wilh. Grunowin Leipzig.) Nr. 43 (26. Oktober) enthält: Der Prophet Sacbarja,
der Zeitgenoſſe Serubbahels 9 Wie werde ich des Glaubens
gewiß 4. Glaube und Lehre Eine denkwürdige Reformations-
feſtpredigt Kirche und Theater Vom und für den Evan-
eliſchen Bund: 2. Gegen die römiſche Gefahr Die ſechſte

Jahresverſammlung des Allgemeinen evangeliſch-proteſtantiſchen
Miſſionsvereins Bücher und Schriften: Religiöſe Weltan-
ſchaunng; Unter dem Palmen im Lande der Sonne Ver-
ſchiedenes: Schwarz und Weiß Anzeigen.

Das Magazin u von F. und P. Lehmann,
Berlin W., Köthenerſtraße 30) Nr. 43 (25. Oktober) enthält:
Ernſt von Wildenbruch; Die Haubenlerche, Akt II, Szene 1--4.

Guſtav Schwarzkopf: Sudermann's „Ehre“ in Wien.
Wilhelm Ernſt: Zu Dieſterweg's 100. Geburtstag Fran

Dr. Goldſchmidt: Der Allgemeine deutſche FrauensWWerein.
Lothar Schmidt: Vagabondirende Gedanken. Heinz Tovote:
Sonnenuntergang. Litterariſche Chronik. Litterariſche
Nenigkeiten: Neue Dichtungen, beſprochen von Otto Ernſt.

Centralblatt der Bauverwaltung, (Verlag
von Ernſt und Korn, (Wilhelm Ernſt) Berlin). Nr. 43 enthält:
Amtliches: Circular-Erlaß vom 27. Sept. 1890, betr. die An
ſertigung von Gebände Jnventarien der Dienſtgebände durch
die Staatsbaubeamten. Perſonal Nachrichten. Nicht
amtliches: Das Demmerſche Haus in Braunſchweig Jtalieniſche
Architektur- Ausſtellung in Turin. Preisbewerbung für den
Nenbau der Peterskirche in Frankfurt a M. Mangelhafte
Vorrichtungen und Vorſchriften bei der Preßluft-Gründung.
Geſchoßvorrichtung zum Abſtillen der Meereswellen mit Ocl.
Vermiſchtes: Rathhaus in Aachen. Neue Vorſchriften über
Dampffkeſſel. Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher
Architekten- und Jngenienr-Vereine. ongau Brücke bei
Cernavoda in Rumänien. Tunnel unter dem Firth of Forth.

Jnbalt der Zeitſchrift für Banweſen. Nachdruck aus dem
Centralblatt der Banverwaltung.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. Familie Riſchwitz nebſt Gemahlin aus

Nisky, Ober-Lanſiß. Kaiſer!. Oberpoſtdirektor Wehlack aus
Halle a. S. Frau Fabrikbeſitzer Pauly mit Frl. Tochter gus
Apolda. Landrath Frh. Dalwigk zu Lichtenfels aus Kaſſel.
Major a. D. von Seydewitz aus Mühlberg a. Elbe. Fa' rikant
Steruenberg aus Schwelm. Rittergutsdeſißer Wendenburg aus
Kleindolzig. Frau Rittergutsbeſitzer Hoch aus Wolferſtedt.
Concertſängerin Frau Wolſradt aus Verl'n. Proff. Brodsky
aus Leipzig Prof. Eilers aus Berlin. Kaufl. Fränkel, Harktung,
Bergner, Cohn, Rinkel, Luſtig, Falke, Klohß, Fürſt, Ledermann
und Hagemeier aus Berlin, Ortner aus Koſten, Seibold aus
Bremen, Stähle aus Mannheim, Meyer und Jſenberg aus
Frankfurt a. M., Gallewsky und Langner aus Breslau, Leh-
mann aus Aachen, Purfürſt aus Dresden, Beſenbruchund Fröh-
lich aus Elberfeld Jonas aus Düren, Felſenthal aus Rheydt.

Verkehrsweſen.
Der Poſtmeiſter von NewYork

Kongreßakte, nach welcher die Lotterieſachen von der Poſlbe
förderung ausgeſchloſſen ſeien, ſich auch auf die Zeitungen er
ſtrecke, welche Lotterieannoncen enthielten. Der gerichtliche
Beamte im Poſtbureau entſchied dahin, daß das Geſetz ſich
ebenfalls auf Annoncen betreffend die Prämienſcheine europäiſcher
Regierungen beziehe.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Stra-

ßenbahn pro Oktober betragen: 1890: 15576.80 Mk. gegen
1889: 15 139.20 Mk., mithin plus Oktober 1890: 437.60 Mk.
Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar bis Oktober betragen:
1890: 154 944.50 Mk. gegen 1889: 155798.60 Mk., mithin minus
1890: 854.10 Mk.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 1. November 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
Reichsanleihe. 105,80 *Dortm. UnionSt.-Pr. 185,50

3 do 938.70 Wotthardbahndo 87, Oeſtr. Cred.-Actien t69,12
*49 Conſols 1105,30 Fran oſen 109,75do g880 Lombarden 67*3 do 87, Riebeck Montanwerke 183,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96.20 *Cröllw. Papierfabrik 194,

85.70 *Harpener Kohlen 1397,75
*Disconto-Commandit 218,50 Ruſſ. Süd-Weſt 85,10
*Darmſtädter Bank 157,50 49 Oeſtr. Goldrente 94.75
Deutſche Bank 16450 45 Ung. do. 38375*Verl. Handelsgeſellſch. 162,90 Jtal. Neuten 92
Dresduer Bank 15525 530. Nu 2Bochumer Gußſtahl 138.20 Oeſtr. Noten. 177.10

*Laurahütte 85,50 Ruſſ. do. 247,50(11 Abſchlag.)
Tendenz: ſtill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

ß Getreide-Börſe.Weizen: loco 189, Nov. 189.25, April-Mai 190, Tendenz
feſter.

Npzgpen: loco 176, Nov. 189, April-Mai 166, Tendenz
eſt.

Hafer: loco Nov. 138,25, April-Mai 137,50, Tendenz
ruhig.Rudel April Mai 58.20, Tendenz feſt.

Spiritus: (70er Waare) loco 40.20, Nov.Dez. 38,20, April-Mai
38,80. (50er Waagre), loco 59,60.

Petrolenm: loco 22.40.
FJondsbörſe. An der heutigen Vörſe machte ſich zu Ve

ginn eine ziemlich feſte Tendenz geltend. Auf einzelnen Ge-
bielen vollzogen ſich kleine Kursbeſſerungen. Auf dem Berg-
werksmarkt wirkte die Auslaſſung des Heheimraths Vagr in
günſtiger Weiſe ein, ſodaß ſich namentlich Vochumer befeſtigen
konnten; auch für die übrigen Werthe dieſer Kategorie war die
Stimmung eine feſte. Die Bankwerthe konnten ſich knapp auf
geſtrige Nivean halten. Das Gleiche gilt von ausländiſchen Fonds.
Ruſſiſche Noten ſchwächer. z öſterreichiſchen Transportwerthen
geſtaltete ſich der Verkehr lebhaſt, namentlich in Elbethal, die höher
notirten; a mzoſen, Lombarden feſter, dagegen Duxer ſchwach;
WarſchauWiener gaben nach. Schweizeriſche Eiſenbahnen wenig
verändert, Nordoſt ſchwächer. Von deutſchen Eiſenbahnen gaben
Oſtpreußen und Marienbüurger nach, Lübecker und Mainzer be
haupteten ſich. Schluß allgemein etwas ſchwächer auf Sonn-
abendRealiſationen. Privatdiscont 45 o.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf durchweg
beſſeres Ausland und andauernd kleinen Lagerbeſtand feſt.
Weizen und Roggen bei reger Kaufluſt weiter im Preiſe an-
iehend doch weniger lebhaft als geſtern. Hafer war etwas
eſſer im Preiſe, gber ſtill. Mehl und Rüböl bei regem Handel

feſter. Spiritus lag matt, ſtarke Zufuhren drückten in Loco-
und alle Terminpreiſe.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Zanuzibar, 31. Oktober. Nach einer Meldung des

Reuterſchen Bureaus iſt die Expedition nach Witu beendet.
Witn iſt vollſtändig zerſtört, auf Seiten der Engländer ſind
vier verwundet, auf Seiten der Feinde mehr als 50 ge-
tödtet und mehrere verwundet.

Familien Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Bernhardine von Kalben mit Hru. Lendrath

Gottfried Kögel (Neuhaus-- Schwerin a. d. Warthe.)
Berehelicht: Hr. Hauptmann z. D. Hans von Schierbrand

mit Frl. Helene Jena (Bernburg). Hr. Fabrikbeſißer Max
Leller mit Frl. Toni Keller (Altenburg--Chemnitz). Hr.
Franz Ladeck mit Frl. Eliſabeth Frühauf (Leipzig.)

Geboren: Ein Sohn Hrn. Dr. Kunetzmüller (Chemnitz.)
Hrn. Rittmeiſter Henri de Graaff (Lüneburg.) Eine Tochter:

ru. Hauptmann von Stoſch (Grandenz). Hrn. Dr. Larl
Thier (Agchen). Hr. Richard Schwartzkopff (Berlin).

Hr. Major Freiherr von Lyncker (Flensburg.) Hrn. Bernh.
Strnuck (Hannover.)

Geſtorben: Hr. Geh. Baurath Theod. Becknann (Hannover)t
Frau Generaldirektor Fanny Bernhardi, geb. Schmid

(Dalence b. Kattowitz). Hr. Polizei-Jnſpektor Hermann
Holland Demmig (Köln). Hr. Oberſt z. D. von Krieger
(Ohlan). Hr. Baumeiſter Friedrich Uterwedde (Wedringen).
J J

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopſſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß entſtan
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirseh-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotheke, Kaiser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [853
Am

Großer Verluſt von Menſchen.
Tauſende Menſchen ſterben täglich, weil ſie es unterlaſſen,

beim Eintreten von kleinen Beſchwerden des Körpers die nöthigen
Maßregeln zu treffen und erſt dann Hilſe ſuchen wenn die
Krankheit bereits große Ausdehnung angenommen hat, wo es
dann ſehr oft zu ſpät iſt, Hilfe zu ſchaffen.

Man ſühlt ſich oft niedergeſchlagen, müde und ſchläſrig, hat
keine Luſt zur Arbeit, keinen Appetit, belegte Zunge, Beklem-
mung und Druck im Kopf und nach dem Eſſen Säure im Magen,
Verſtopfung nnd allgemeines Unbehagen. Beſonders häuſig
treten dieſe Erſcheinungen bei dem Wechſel der Jahreszeiten im
Herbſt, und Frühjahr ein und man läßt ſolche unbeachtet und
hält ſie ohne Bedeutung in dem Gedanken, daß dieſelben ſich
bald wieder von ſelhſt verlieren werden, nicht vermuthend, daß
dieſe Symptome meiſtens die Vorläufer von ernſten und chro
niſchen Krankheiten ſind.

Ein wirkſames Mittel würde in kurzer Zeit dieſe ſchlimmen
Vorboten beſeitigen und den Körper wieder in normalen ge-
ſunden Zuſtand verſetzen, während Vernachläſſigungen oft lange
und ſchwere Krankenlager verurſachen und häufig Hilfe ganz un-
möglich machen,

Es ſei ſomit für jeden eine Warnung, die leichteren Krank
heitserſcheinungen nicht unbeachtet zu laſſen und ſofort das
richtige Mittel in Anwendung zu bringen, welches in Warner's
Safe Curo beſteht, einer Medizin, die darauf hinwirkt, die ver-
ſchiedenen Organe im menſchlichen Körper in geſunden Zuſtand
zu bringen und in dieſem Zuſtande zu erhalten. Eine Kur mit
einigen Flaſchen dieſer Medizin wird viele ſchwere und lang-
wierige Krankheiten verhüten.

Debauers Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

giebt bekannt, daß die

Spielſachen von ihren Kleinen unbeachtet zu ſehen.

i

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke i

in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinder-

ſinſtraße 1. [1426Das beuzorſtehende Weihnachtsfeſt drängt die Eltern wie
derum zur Wahl paſſender Spielzeuge für die lieben Kleinen
Ganz eigenartig tritt zuweilen das kindliche n auf, je
nachdem es in allerlei merkwürdigen Träumen ſeine Wurzel hat.
und die Eltern haben oft ihre liebe Noth, ſolche Begierden in
die rechte Bahn zu lenken. Man leite das Kind in ſeinem
Schaffen und Denken ſchon frühzeitig, wie man auch das
Bäumchen zwingt, den ſtützenden Stab entlang zu wachſen.
Dies wird am beſten erreicht, wenn man daſſelbe mit geeigneten
Lehrmitteln umgiebt, die ihm nicht allein eine angenehme Unter
haltung, ſondern auch die Förderung ſeiner geiſtigen Thätigkeit
gewähren können. Hierher gehört vor allen Dingen ein mit
pädagogiſchem Geſchick ausgewähltes Spielzeug. Künſtleriſche
Spielmittel, verfallen in der Regel ſehr raſch dem natürlichen
Trieb des Umſchaffens der fälſchlicherweiſe von vielen Zer-
ſtörnngswuth genannt wird. Erſt dann, wenn ein Gegenſtand
ſich in Trümmern aufgelöſt, iſt er meiſt ein a Spielzeug.
das ſich nach Herzensluſt formen und in allerlei Metamorphoſen
bringen läßt. Das in der Form fertige kann das Kind nie lange
feſſeln, wogegen loſe Theile bis zu ihrer vollſtändigen Auflöſung
Beachtung finden.

Dieſe Erfahrung ſollte bei Auswahl der Chriſtgeſchenke von
ſeiten der Eltern nie außer Acht gelaſſen werden. weun dieſelben
nicht Gefahr laufen wollen die mit vielen Opfern erſtandenen

r Das nützchſte und unſtreitig beſte Spielgeräth iſt wohl der Auker
Steinbankaſten. Man ſehe nur, wie die kleinen Hände mit
wahrer Begierde in den Steinen wühlen und nimmer ſatt wer-
den, Brücken, Denkmäler, Häuſer, Kirchen u. ſ. w. in allen nur
erdenklichen Stylen erſtehen zu laſſen! Gern wird man alle
anderen unnntzen Sachen zu kaufen unterlaſſen und ſeine Mittel
dieſem zuwenden. Dem Richterſchen Anker-Steinbaukaſten ge
bührt das weitgehendſte Lob, er iſt garnicht genug
zu emnpfehlen! Die ſchweren, verſchieden gefärbten Quadern
geben den Bauten wünſchenswerthe Feſtigkeit und ein äußerſt
gefälliges Ausſehen. Durch leicht nachzuſchaffende Ergänzunge
kaſten, die ſich bezüglich ihres Jnhaltes erweiternd an die klei-
neren Nummern aureihen, iſt es möglich, ſelbſt zwölfiäsrigen
Kindern eine feſſelnde Unterhaltung und reiche Quelle nützlicher
Beſchäftigung an die Hand zu geben. Wir ſahen ſogar Er
wachſene ſich an Bauten betheiligen oder doch ohne Ermüden
zuſehen“ Hoffentlich finden ſich recht viele Eltern durch dieſe
Zeiſen veranlaßt, gewiß, das beſte aller Spielmittel deu
Richterſchen AnkerSteinbankaſten welcher zum Preiſe von
1-10 Mk. und böher in allen beſſeren Spielwaarengeſchäften
vorräthig iſt, unter den Weihnachtsbaum zu ſtellen. Die
Freude der Kleinen wird ſie über die Sorge um die Koſten
leicht hinwegſetzen.

Amtliche Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt der Kaufmann Rrnst Zwanziäger zu

Trotha zum Stellvertreter des Standesbeamten für, den
Standesamksbezirk Trotha beſtellt worden. [1446

Magdeburg, den 14. Oktober 1890.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

gez. von Arnsteät.
Z„;,„,„

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
J Nach längeren Leiden entſchlief heute Nachmittag ſanft
S unſer guter Vater. Bruder und Schwiegervater, der

Getreidehändler Wiln. Barth.
Allen Verwandten Freunden und Bekannten dieſe

Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid. [1440
Halle a. S., den 31. Oktober 1890.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 12 De entſchlief nach ſchweren

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Groß
E mutter Liberte Schaaf geb. Petzold im 58. Le-
N bensſahre. Dies zeigen Verwandten und Bekannten mit
S der Bitte um ſtille Theilnahme an [1447

Teicha u. Halle a. S. Verd. Schan.

Verlag der Kkliengeſenſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwort liche Redvaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonh ſilt
Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des 2
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu n

Sprechſiunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen
und ,2 ühr. Die Cr pedition (Jnſeratenannahme und Seſchäſtsangelegen
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Erſte Beilage zu e 257 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 2. November 1890.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen v. Lindequiſt,

Gen. Lt. und Kommandeur der 21. Div., unter Entbindung von
dieſer Stellung und unter Ernennung zum Gen. Adjutanten
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, nach Württemberg,
behufs Uebernahme des Kommandos der 26. Div.; v. Nickiſch-
Rofenegk, Gen. Major und Kommandeur der 34. Jnf. Brig.
unter Verſetzung zu den Offizieren à la suite der Armee, nach
Württemberg, behufs Führung der 27. Div. kommandirt.
Krahn, Zeuahanptm. vom Art. Dep. in Erfurt, zum Art.
Veb. in Poſen, Möller, Zeughaupt. vom Art. Dep. in Tor
gan, zum Art. Dep. in Cöln. Heinzelmann, Zeug-Pr. Lt.
von Feuerwerkslaboratorium, zum Art. Depot in Torgan,
Stark, Zeug-Pr, vom Art. Depot in Magdeburg, zum Art.
Zepot in Diedenhofen. Däumig, Zeuglt. von der Depot-
Berwalt. der Art. Prüſungskommiſſion, zum Art. Depot in
Magdeburg, Neumann II., Zenglt. vom Art. Depot in Tor-
gau, zum Art. Depot in Mainz, Lenz, Zenglt. vom Art. Depot
in Magdeburg, zum Art. Depot in Spandan verſetzt.
Dr. Thomas, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom FeldArt. Regt. Nr. 4,
zum Stabs und Bals. Arzt des 3. Bats. Jnf. Regts. Nr. 63,
r. Matthes, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 2. GardeRegt zu Fuß.
zum. Stabs und Bals. Arzt des 3. Bats. Jnf. Regis. Nr. 96
befördert. Die Unterärzte der Reſ.: br. Strat
hauſen vom Landw. Bez. Aſchersleben, Dr. Behrens vom
Zandw. Bezirk II. Braunſchweig, Schill bach vom Landw.
Bezirk Weimar, dieſer unter gleichzeitiger Anſtellung im aktiven
Sanitätskorps, und zwar beim Juf Regt. Nr. 94 zu Aſſiſtenz
Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Scriba, Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe
der Ref. vom Landw. Bezirk Friedberg, im gktiven Sanitäts
korps, und zwar beim Juf. Regt. Nr. 95, angeſtellt. ber Se
gall, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Landw. Vez. Meinin
gen, der Abſchied bewilligt. Kleffner, Gerichtsreferendar,
zum Jntendanturreſerendar bei der Jntend. des IV. Armeekorps
ernannt. v. Schlieben, Oberſt à la suite des Jnf. Regts.
Nr. 104 und Direktor der Garn. Verwalt. zu Dresden, in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion
und der Erlanbniß m Forttragen der Regts. Uniform zur
Disp. geſtellt. v. Woelckern, Geu. Lt. und Kommandenr
der 26. Div. (1. Königl. Württemberg.) mit der Führung des
Königl. Armeekorps beauſtragt. v. Gleich, Geun. Major und
Kommandeur der 26. Kav. Brig. (1. Königl. Württemberg.),
v. Clauſen, Gen. Major à la suite der Armee, kommandirt
nach Preußen als Kommandeur der 67. Jnf. Brig., zu Gen. Lts.

beſöederte t Ia fSeit dem Jahre 1888 finden allijährlichPreisſchießen in der Armee ſtatt, um den Eifer für
gutes Schießen zu heben. Für jedes Armeekorps, bezw. die
Jägerbataillone, Jnfanterieſchulen, Fußartillerie, Pionier-
bataillone und Eiſenbahntruppen ſind je zwei Preiſe, einer für
den beſten Schützen aus dem Offizierkorps und einer für den
beſten Schützen aus den Unteroffizieren beſtimmt. Die Preiſe

eſtehen für die Offiziere in einem Degen (Säbel) mit bezün-
licher Jnſchriſt, für die Unteroffiziere in einer werthvollen gol-
enen Ankeruhr, ebenfalls mit Jnſchrift. Jn ſieben Schüſſen,

von denen drei ſtehend aufgelegt und vier ſtehend freihändig
gegeben werden, wird auf 150 Meter Entfernung nach einere mit 24 Ringen geſchoſſen, ſo daß der beſte Schütze
nsgeſammt 7 Mal 24 Ringe, alſo i68 Ringe erlangen kann.

Dieſes hohe Ergebniß iſt wie in den erſten Jahren, ſo auch
piesmal nicht erreicht worden, der beſte Febane hatte die immer-
hin hohe Zahl von 164 Ringen erſchoſſen. ie die ſoeben er-
folgte Zuſammenſtellung ergiebt, bewegen ſich die Ergebniſſe
jämmtlicher Armeekorps zwiſchen 140 und 164 Ringen Das
Jufanterieregiment von Goeben (8. Armeekorps) bat zum dritten
Male beide Preiſe erſchoſſen.

T Bei, A. Bath in Berlin iſt jetzt der 24. Jahrgang des
bekannten Buches „Eintheikung und Standorte des
Zutſchen Heeres und der Kaiſerlichen Marine“ erhienen. Die einzelnen Angaben ſind darin bis zum 18. Okktbr.
890 berichtigt worden.

er

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
O Deſſau, 31. Oktober. (Vom Hofe.) Heute Vormittag

ſind JJ. k. HH. Fran Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen ſowie der V von Conn Beſebt nebſt Gemahlin zu mehrtägigem ehiche am ne e hierſelbſt ein
getroffen. Die Ankunft S. k. H. des Prinzen Leopold von
Preußen wird am Dienstag erwartet. Anläßlich des hohen
Veſuchs findet morgen eine Hofjagd in der Moſigkauer Haide
und am Montag eine Faſanenjagd ſtatt-

o Liebenwerda, 31. Oktober. (Herbſtkonferenz.
Prüfung. Brandſtiftung.) Unler dem Vorſitz des
Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendent Grunewald wurde
geſtern im Schäfferſchen Sagle hier die große Herbſikonferenz
abgehalten. Nach gemeinſchaſtlichem Geſange hielt dex Herr
Vorſitzende eine herzliche Anſprache im Anſchluß am Römer
12,7. 8. Herr Lehrer Walther-Mühlberg referirte darauf
über das von der re Regierung geſtellte bekannte Thema.
Die vom Referenten an e Leitſätze fanden mit unweſent-
licher Abändernng Annahme. Das Reſultat der vom 24. bis
30. Oktober am Seminar zu Elſterwerda abgehaltenen
2. Prüfung war inſofern ein ſehr günſtiges, als von 44 er
ſchienenen Lehrern 38 die Prüfung beſtanden. Geſtern Nach
mittag ging in der Nähe Fichtenberg's plötzlich ein Stro hb-
ſchober in Flammen auf. Der Beſitzer deſſelben, welcher
in der Näbe pflügte, ſah eine Perſon eiligſt von dem Schober
laufen, weshalb er ſich raſch auf ſein Pferd ſchwang und dem
Flüchtigen nachjagte, glücklicherweiſe gelang es, in dem Fliehen-
den den Brandſtiſter zu erwiſchen und ihn in das Müdblberger
Gefängniß einzuliefern.

W Weimar, 31. Okt. (Verſchiedenes.) Oberbürger-
meiſter Pabſt, welcher, wie ſchon kurz erwähnt, am Sonnabendſich an einer Prodefahrt auf der elektriſchen Bahn Hildburg-
hauſenHeldburg betheiligte, theilt am Schluſſe des dem hieſigen
Gemeinderathe erſtatteten äußerſt günſtigen Berichtes mit, daß
die Firma Hoſtmann K Comp. bereit iſt, auch in Weimar
eine elektriſche Beleuchtungsanlage und, falls
letztere die genügende Betheiligung findet, eine elektriſche
Bahn mit Akkumulatorenwagen einzurichten ſei es als eigenes,
ſei es als ſtädtiſches Unternehmen. Für die Diözeſe Weimar
wurden in die Landesſynode geivählt: General-Super-
intendent Dr. Heſſe (Erſatzmann: Archidiakonns Dr. Grimm)
d r Appelius- Eiſenach (Erſatzmann: Gym-
naſialpxofeſſor r. Köhler), für die Diözeſe Mellingen Kir-
chenrath Förtſch Mellingen (Erſatzmann Pfarrer Labes-
Hottelſtedt) und Gymngſialprofeſſor Dr. Köhl er Weimar
rin Bürgermeiſter Jac ob Rödigsdorf. Der hie-
ige Scminarlehrer Hill hat einen Ruf als Seminar-berlehrer nach Hambürg, erhalten und angenommen.

Vom Großh. Staatsminiſterinm iſt der Beginn der dies
jährigen Schonzeit für Rebhühner auf den 17. Nov.
feſtgeſetzt worden.

Die Vorbereitungen für das 13. Mitteldeutſche
Bundesſſhießen, das die Gaſtlichkeit Erfurts im nächſten
Jahre auf eine erneute Probe ſtellen wird, ſind im rüſtigen
Fortſchreiten begriffen. Der Zentralausſchuß blickt bereits auf
eine Reihe von Sitzungen zurück, welche die Vorbereitungen
weſentlich gefördert baben, und auch die beſonderen Ausſchüſſe
hoben ſich zum größten Theile bereits konſtitnirt und über die
ihnen zugewieſenen Aufgaben berathen. Aber noch, ſchreibt die
Thür. Zeitung, fehlt dem Ganzen ein thatkräftiger Mann, der
als Vermittler zwiſchen den verſchiedenen Unterausſchüſſen wirkt,
ein Mann wie ihn die Veranſtalter des 11. Mittel-
deutſchen Bundesſchießens in Halle in dem raſtlos
thätigen Major Degenkolbe ebendaſelbſt gefunden
hatten. Dieſer Herr hat ſich um den glücklichen Erfolg des
Halliſchen Bundesſeſtes l Verdienſte erworben und nach
jeder Richtung hin ſo glücklich gewirkt, daß wir von Herzen
wünſchen, das 13. Mitlteldentſche Bundesſchießen möchte ein
ähnliches Organiſationstalent zu finden das Glück haben.

Die Koſten für die Verſchließung der durch
das letzte Hochwaſſer veranlaßten Dammbrücheauf der Elbſtrecke von der ſächſiſchen bis zur anhaltiſchen Greuze,
ſowie für die Verſtärkung und Normaliſirung der Dämme ſind
auf rund fünf Millionen Mark berechnet: dieſe Summe muß
von den Deichverbänden aufgebracht werden. Hierbei ſind die
von den Ueberſchwemmungen angerichteten Schäden an
Privateigentbum nicht mitgerechnet; dieſe werden
wohl eine gleiche Höhe erreichen. Nach der großen Ueber
ſchwemmung von 1845, wo das Waſſer trotz der vielen Damm-
brüche am Wittenberger Pegel 16* 10“ hoch ſtand, ſind die
Dämme bis auf 3 Fuß über dieſen Waſſerſtand erhöht wörden,
doch hat das letzte Hochwaſſer, das ohne die viel umfangreiche
ren Dammbrüche noch höher als 1845 geſtiegen wäre, thatſäch-
lich aber nur 16 Fuß 6 Zoll am Wittenb. Pegel ſtand, gezeigt
daß weder die Höhe noch die Stärke der Dämme ausreichend
zum Schutz des eingedeichten Landes iſt. Dieſelben ſollen des
halb erhöht und anſehnlich verſtärkt werden; auch ſollen ſie auf
der Binnenſeite fünf Meter breite, fahrbare Banketts erhalten-
Dadurch erklärt ſich die Höhe der oben genannten Baukoſten.

An einen, melancholiſch geſtimmten Feeld-,
Wald- und Wieſendichter iſt folgendes Jnſerat in der
Greizerx Zeitung gerichtet; Am Waldesſaum. Spät Abend
ſich am Waldesrand Zu ruhen, find' ich höchſt riskant,
Es wird ſo kühl im Herbſt. Trotz Wehmuth, Ewigkeit und
Reu Jſts mit dem Dichten dann vorbei, Du legſt Dich
hin und ſchtärbſt.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Motto: „Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede,
Man muß ſie hören alle bede.“
Sehr geehrter Herr Redactenr!

Am Freitag den 24. d. M. feierten die Beamten und
war ausſchließlich die Beamten der Königl-
Kiſenbahn-Bau-Jnſpection CoethenLeipzig,

den Weggang ihres nach Magdeburg verſetzten hochverehrten
Chefs, des Königl. Bau und Betriebs-Jnſpektors Herrn
Nitſchmann, durch einen gemeinſamen Abſchieds-Trunk in
Hotel zum ſchwarzen Adler. Am nächſten Tage brachten ſowohl
das hieſige Tageblatt, als auch der Generalanzeiger die
Saglezeitung ſoll eine ähnliche Notiz gebracht haben in ihrem
lokalen Theile unter der Spitzmarke „Feſteſſen“, die jeden an
ſtändigen Menſchen verblüffende Nachricht, daß „der p. Nitſch
mann (alias Niemeyer ek. Tageblatt) den ämmtlichen bein
Umbau des Bahnhofes Halle beſchäftigt geweſenen Lieferan-
ten und Handwerksmeiſtern ein ſolennes Feſteſſen zu
ca. 50 Gedecken gegeben habe, wofür demſelben natürlich ein
anſehnliches Geſchenk gemacht worden ſei.“ „So tief iſt alſo ſchon
die Corruption ſelbſt in die höchſten Beamtenkreiſe eingedrungen,
raunten ſich ſchandernd die ehrſamen Bürger gegenſeitig ins
Ohr,“ daß ſogar ein Königlicher Beamter offenkundig beſticht und
wieder beſtochen wird! Jſt das wohl möglich

Gott ſei Dank, bei, uns kennen wir noch nicht ruſſiſche Zu
ſtände und ſolche Ungeheuerlichkeiten, wie die reportirten, gehören
in das Reich der Fabel. Wie können dieſe Blätter gedankenlos
einer ſolchen Verdächtigung ihre Spalten öffnen! Und was ſolk
man von einer Preſſe ſagen, die nicht einmal ſich gemüßigt ſieht.
einer erzwungenen Berichtigung das Mäntelchen der Entſchuldi-
dung und des Bedauerns umzuhängen. Wir können das Urtheib
getroſt jedem einzelnen Bürger überlaſſen. W.

Hochverehrter Herr, Jhr geſchätztes Blatt hat ſchon mehr
fach in dankenswerther Weiſe das Recht der guten Sitte
und das Intereſſe der Familien in Bezug auf öffentliche Vor
kommniſſe wahrgenommen, und ich darf daher hoffen, daß ich
in Jhrem Blatt dem ſchmerzlichen Beſremden Ausdruck geben
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„Großen Dank, Herr Paſtor erwiderte Mechel Raſſow gelaſſen. „Meinz ſt ſo V heſet a h war geiſtlichen e lieber bei
en reichen Vollhöfern einſprechen als zu dem wendiſche lbhiDas iſt ja billig und begreiflich.“ We Halohofer komm

„Nein, Mechel,“ ſuchte der Küſter ſie zu beſchwichtigen, „der rothe Schlingel
iſt ſchuld.“

„J,“ meinte ſie, „mein armer Jochen iſt erlöſt. Es iſt uns die naſſen Jahre
her nicht mehr ſo gut gegangen, Darnach ſteht es ſo, daß Diekmann's Große
gern an unſern Herd kommt, wenn Küſters Großer ausbleibt.“

„„Glaub' das doch nicht, Mechel! Mein Asmus,“ ſagte der Küſter eindring-
lich leiſe, „läßt von Deiner Dörte nicht. Wo ſie nur ſteckt?“

„Sitzt im Peſel und klagt!“
„Er läßt nicht ab. Aber, um von etwas Anderem zu reden fuhr Enders

fort, da ſie kühl mit den Achſeln zuckte, „wie iſt's denn ſo raſch gekommen mit
Deinem Jochen

„Ein harter Trunk,“ war die Antwort. „Auf Johanni ein harter Trunk und
ein anderer zur Heumahd, da war's geſchehen. Nun ſoll er Ruhe haben und
uns Ruhe laſſen. Wir werden ſeiner Leiche Waſſer nachgießen. Auch die Krütz
witten ſoll er bekommen, und er ſoll unker der Thorſchwelle hinaus und micht
wieder herein kommen daran ſoll's nicht fehlen.

„Haſt Du Bange, Mechel, er ſei ein Dubbelſüger?“
„Man kann es nicht wiſſen war die Antwort des Weibes, deſſen Blicke

ſtarr an der „Howand“ hingen, wo der Herdglanz. unheimlich ſpielte
Sie hatten plattdeutſch und leiſe mit einander geſprochen. Doch das verſtandene

Wort Doppelſanger machte mir klar, daß es ſich hier um Vorbereitungsregeln
gegen das vampyriſche Nachzehren im Grabe handle, von dem ich ſchon ander
weitig gehört hatte. Da die werwittwete Raſſow ihre letzte Antwort noch immer
in halber Geiſtesabweſenheit gegeben hatte, fiel ich jetzt ein:
Ruf „So wollen wir denn ein Gebet für den Heimgegangenen ſprechen', Frau
Raſſow.“

Meinen Ernſt erkennend, ging ſie, da die Leiche noch nicht zum Abſchied auf
der großen Diele aufgebahrt war, am Herdfener vorüber, während die Großmagd
weinend an der Futtermauer lehnte, uns voran durch die Thüre links in die Stube
und zur Sterbekammer, wo Dörte Raſſow, um den Vater weinend, mit verhülltem
Houpte bei drei brennenden Kerzen ſaß, deren Licht die Züge des Todten düſter
veleuchtete. Wir ſtanden eine Weile in ſtillem Gebet, worauf ich eine Formel aus
der Agende, einen Friedenswunſch für den Hingeſchiedenen hinzufügte, indem ich
der Bäuerin und dem in Schmerz verſunkenen Mädchen die Hand reichte.

Dann führte uns Fran Raſſow wieder hinaus, am Herdfener vorüber, worauf
ſie auf den g. wohnten Herdſitz niederſank, den Kopf in die Hände legte und ung
ohne weiteren Abſchied gehen ließ.

27. Kapitel.

Vom todten Wenden und Hünenkönig; wie einer ſeinen Entſchluß
faßt, der Andere nicht.

Die Luſt draußen that wohl. War es auch Nacht geworden, unterſchied man
zu dieſer Jahreszeit, wo der Dämmerſchein faſt nicht verſchwindet, noch in ſpäter
Abendſtunde jeden Gegenſtand, als mich der Küſter über den Dorfanger in's Feld
)inausführte, da er den nächſten Weg zum Pfacrdorf zurück einſchlug

v vW=”Ömm—m*
(297 Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung. u

Der Küſter von Hörſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker-
Graben und Hecke das Anweſen umgibt. Jm Vorhof war es ſtill. Nur auf der
„Hanſmiete“ ſtritt Borſtenvieh um das Futter. Der Rauch zog aus dem offenen
Dielenthor nach den Pferdeköpfen der Firſt, auf welcher junge Störche ihre
Schwingen üöbten. Neben Jahrzahl, Namen des Erbauers und Bibelſpruch ſtaud
hochdentſch in leſerlichen Buchſtaben über'm Thor:

„Dies iſt mein Haus,
Gefällt Dir's nicht, bleib' heraus.“

Unverweilt traten wir in den kühlen Raum. Ein Wagen mit Heu ſtand auf
Ler Diele; von rechts ſtreckten Pferde, links Milchkühe ihre Zungen herein nach
dem duftigen Neufutter; weiterhin blökte der Dielhammel, aus der Höhe krähte
rin Hahn und oben, wo ein Sonnenſtreif den Torfrauch durchſchoß und ein Knupfer-
zeſchirr aufleuchtete, ſaß beim Keſſelhaken der Erdkuhle die Gebieterin des Raumes,
welcher zugleich Stall, Scheune, Dreſchtenne, Küche, Wohnſtube und Rauchkammerwar. Walrend die Speckſeiten und Schinken am ſchwarzgeräucherten Gebälke

meinem Küſter einen labenden Anblick boten, fielen mir ſelbſt, ſoweit meine vom
Dorfrauch thränenden Augen richtig unterſchieden, mehrere alte Krüge und Urnen
in der Wandniſche auf.

Mittlerweile hatte ſich die Hausfrau vom Herdſitz erhoben, indem ſie mit ver
blüfft freudiger Miene auf mich zueilte, um mir zum Willkommen die Hand zu
reichen. Da fiel es ſchwer, den paſſenden Ton und das rechte Wort zu finden,
während der Küſter unbedenklich auspackte, Kelch und Kanne aufſtellte ein
P nehmen, dem die Bäuerin indeß mit einigem Befremden zuſah.

„Vor allem die heilige Handlung,“ ſagte Enders ſalbungsvoll. „Man führe
uns zu dem nach Gottes Leib und Blut lechzenden Kranken. Oder ſollte
Diekmann beſſer geworden ſein?“

„Um kein Haar!“ antwortete lachend die Hofbänerin. „Noch immer derſelbe
Brummbär, und das Trinken ſchmeckt ihm nach wie vor.

„Dann eilt es wohl nicht mit den Sakramenten?“
„Gott behüte!“ Aber nehmen Sie doch nur Platz, Herr Paſtor, tragen Si

uns nicht die Ruhe aus dem Hauſe. Mein Alter iſt kerngeſund wie eine Haſelnuß
auch ſo hartköpfig. Sehen Sie, da kommt er ſelbſt.“

In der That trat der Hofbauer durch eine der Seitenthüren ein, hemdärmlich,
ſtattlich, vierſchrötig, breitſpurig, mit einem Geſicht, das für Alles, nur für kein
Unwohlſein Leugniß ablegte. Jndem er haſtig Hammer und Beißzange bei Seite
legte, um in einen Rock zu ſchlüpfen, rückte er einige Holzſtühle herbei, welche die
Vollhöfnerin mit bunten Polſtern belegte.

„Herr Paſtor,“ ſprach er, „mich freut's, Sie 'mal bei mir zu ſehen. Herr
Küſter ebenfalls. Die geiſtlichen Herren ſind irr gegangen. Bei mir iſt es Gott
lob noch nicht am Sterben. 'Ne kleine Verwechslung! Der rothhaarige Schlinget,
den ich weggejagt, iſt zu den Wenden deſertirk, dient jetzt bei Raſſow drüben in
Callenthin und daß der alte Jochen in Todesenden liegt, habe ich dieſen Nach
mittag gehört.“

„Raſſow im Sterben?!“ fiel hier der Küſter erbleichend ein
Diekmann nickte. Es ſei mit ihm aus.
„Jochen Raſſow, der alte dämliche Kerl erlebt den Morgen nicht. Da wird

ſeine Wittfran ſich wohl ins Altentheil zurückziehen und für Dörte einen Mann
tuchen, ſoll der Hof nicht zu Grunde gehen.“

Küſter Enders war wie betänbt auf ſeinen Stuhl zurückgeſunken. Was et
griff ihn, warum erſchütterte ihn dieſe Wendung ſo ſehr? Jndeß ließ mir Diek



ne

e

re

22 r

e

e

e

e

darf, welches nicht mich allein, ſondern viele Familien unſrer
Stadt erfaßt hat, als die näheren Umſtände in der Aufführung
der Wildenbruch'ſchen „Haubenlerche“, bekannt wurden
Jhr Referent berichtet ſelbſt darüber, daß Wildenbruch unter
die „Regliſten“ gegangen ſei: man weiß, was das heißt in
unſeren Tage wo der kraſſe Realismus in Wort und Bild
als die höchſte Errungenſchaft unſeres Volkes geprieſen wird,
und es als etwas beſonders verdienſtliches hingeſtellt wird,
wenn die Gemeinheit und der Schmutz gefliſſentlich vor Aller
Augen ausgebreitet wird, und aller Jdealismus, den wir in
unſerer Jugend bei unſeren Schiller, Goethe, Leſſing, (die
Namen prangen ja zum Glück noch an unſerm Knunſttempel,
vielleicht werden bald dafür die Namen „Jbſen,
Sudermann Wildenbruch“ zu leſen ſein) auf uns
wirken ließen, als überwundener Standpunkt belächelt wird
Der Vorzug der Naturwahrheit ſoll doch nicht durch die künſt
leriſche Darſtellung des Ekelhaften und Gemeinen erreicht
werden. Es giebt gewiß genug Schmutz in der Natur, aber die
Natur iſt doch nicht nur Schmutz, und wenn ſich die Sonne im
Straßenſchlamm ſpiegelt, ſo beſteht ſie doch nicht aus Schlamm.
Soll denn durchaus Emil Zola's Kunſt in der Naturwahrheit

auch auf deutſchem Boden kultivirt werden Jhr Referent be-
richtet in Bezug auf, die „Hauhenlerche“ von einer „ſchwülen,
widerwärtigen Szene.“ Er hat gewiß Recht in dieſer Bezeichnung.
Andere bezeichnen die Szene noch mit einem viel kräftigeren
Dusdruck. Jch kenne Eltern, die aus Unkenntniß des Stücks,
oder von Wildenbruchs Namen gelockt, der ja bisher noch
einen guten Klang hatte, mit ihren Kindern die „Haubenlerche“
angeſehen haben, und dann empört und ſchmerzlich betroffen dieſen

Mißgriff bedauern mußten. Hat denn unſer Theater nicht höhere
Aufgaben, als Verführungs- und Ehebruchsſzenen dem Publikum
zu bieten, und muß nicht Jeder, der noch an der „moraliſchen
Bedeutung der Schaubühne“, wie Schiller ſie ſich dachte, nicht
ganz verzweifeln will, es tief beklagen, wenn unſrem Volke und
inſonderheit unſrer Jugend Dinge vorgeführt werden, von denen
ſie am liebſten gar nichts wiſſen ſollte, und welche, wie man nur
Zu gut weiß, nicht abſchreckend, ſondern verführend wirken. Man
Tlagt über das, was die Theater niederer Ordnung bringen,
und macht Verſuche, dieſe Darſtelluugen möglichſt einzuſchränken
und zu überwachen, würde auch mit Entrüſtung die Zumuthung
abweiſen, ſeine Kinder dorthin gehen zu laſſen oder ſelbſt dahin
zu gehen. Soll es mit dem Stadttheater auch dahin kommen.
Daß man Bedenken tragen muß, davon Gebrauch zu machen
Dann wäre es wenigſtens wohlgethan, wenn vor der Auffüh-
rung neuer Stücke aus der „xrealiſtiſchen“ Schule vorher die
Scenen bezeichnet würden, welche ſolchen Familien, die nun
einmal noch in den alten philiſtrös-idealiſtiſchen Anſchauungen
leben und ihre Kinder vor dem modernen „Realismus“ in der
Kunſt hüten möchten, nicht wohl zugemüthet werden dürfen.

Vermiſchtes.
Die Verhaftung des Hausmeiſters des Cirkus Renz

erregt in Hamburg großes Auſſehen. Derſelben liegt nach dem
„Hamb. Fremdenbl.“ folgender Anlaß zu Grunde: Jn Breslau
verbüßt ein Landſtreicher, Namens Prachmaun, eine längere
Vorrektionsnachhaft. Derſelbe ließ ſich am Sonntag vor den
Inſpektor der Anſtalt führen und gab Folgendes zu Protokoll.
Er ſei im Oktober 1887 mittellos nach Hamburg gekommen und
Habe in verſchiedenen Schuppen am Cirkunsweg genächtigt.
Schließlich habe er ſich ein ſtehendes Lager in dem alten Cir-
kus Renz eingerichtet. Am 2. November, morgens, habe ihn
der Hausmeiſter abgefaßt. Derſelbe habe ſich mit ihm in ein
Dur eingelaſſen und wiederholt darauf hingewieſen, daß
der Cirkus nun bald abgebrochen werden müſſe. Jm Laufe
es Geſprächs habe er dann in nicht mißzuverſtehender Weiſe
arauf hingedeutet, daß, wenn Prachmann Geld verdienen wolle,

er wiſſen müſſe, was nun zu thun ſei. P. will darauf 15 M.
baar und das Verſprechen, weitere 45 M. zu empfangen, wenn
Der Cirkus niedergebrannt ſei, erhalten haben. Darauf will er

Eine Ballonfahrt nach dem Neardpol. Zwei unker-
nehmende Pariſer, der Luſtſchiffer Befancon und der Aſlronom
Hermite, planen, wie aus der franzöſiſchen Hauptſtadt berichtet
wird, eine Ballonfahrt nach dem Nordpol. Sie berechnen die
Koſten ihrer Unternehmung mit 560 000 Francs, welche ihnen
theils aus eigenen Mitteln, theils aus zugeſagten Geldbeiträgen
bereits voll zur Verfügung ſtehen. Sie gedenken in 2 Schiffen
nach Spitzbergen zu fahren und den Aufſtieg von dort ans zu
unternehmen. Der Ballon hat einen gedeckten Nachen, welcher
den Luſtſchiffern Schutz gegen Kälte bieten wird. Nebſt den
beiden Reiſenden und ihren Jnſtrumenten werden im Luftſchiffe
ein Schlitten, acht Polarhunde, ein Waſſerboot und Proviant
für einen Monat ſich befinden; das Trinkwaſſer, das die Luft
ſchiffer mitführen, wird durch einen chämiſchen Prozeß flüſſig
erhalten werden. Der Ballon wird mit Hydrogengas gefüllt
ſein, zu deſſen Erzengung die erforderlichen Apparate an Bord
des einen Schiffes mitgenommen werden. Die Luftſchiffer
glauben, daß ſie nicht über zehn Tage in der Luſt zu weilen
brauchen, und daß ſie nach Paſſirung des Nordpols in Nord
amerika landen werden. Die Reiſe wird im Mai 1892 ange
treten. Die Angaben klingen recht genau, und doch dürfte zum
Mindeſten hinſichtlich des Datums ein Jrrthum unterlaufen
ſein. Uns ſcheint die Reiſe nicht für den Mai, ſondern auf de
April berechnet zu ſein.

Für Küche und Haus.
Die anbaltende Steigerung der Lebens-

mittel, beſonders aber der Fleiſchpreiſe, haben die Blicke
unſerer Hausfrauen, noch mehr als dies ſchon der Fall wor,
auf Liebig's Fleiſchextractgerichtet, dieſes ausgezeichnete
Zuſatzmittel, durch welches Suppen, Saucen, Gemüſe c. einen
außergewöhnlichen Woblgeſchmack und eine bisher unübertroffene
Würze erhalten.

Conuenursſachen nud Zahlnungsſtockungen.
Kaufmann Julius Schünemann zu Bernburg. Banquier

Auguſt Richard Böttger in Gunnersdorf, alleiniger Jnhaber
der Firma Richard Böttger in Frankenberg. Holzhändler Carl
Gottlob Kretſchmar in Eppendorf. Fabrikdirektor Wilhelm
König in Eppendorf. Fabrikdirektor Emil Rebentiſch in
Eppendorf.

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 30. Oktober.

Anfgeböten: Der Zimmermann Hermann Emmerich und
Klara Dreubler (Langeſtr. 6 und Gr. Klausſtr. 30/31). Der
Handlungsgehilfe Theodor Burghaus und Dorothea Grett
(Fleiſchergaſſe 27 und Brunoswarte 19). Der Handarb. Karl
Loik und Pauline Kuſay (Schützengaſſe 17). Der Aſſiſtenzarzt
Dr. med. Wilhelm Schumann und Liſette Kohl (Kaſſel und
Schwetſchkeſtr. 6). Der Kaufmann Otto Schöne und Bertha
Rathgen Wettinerſtr. 10). Der Bergmann Wilhelm Wooblewski
und Maria Markowski (Hörpen und Rienecke

Geboren: Dem Schuhmacher Wilhelm Dietrich ein S.,
Wilhelm Richard (Kl. Ulrichſtr. 4). Dem Schnuhmachermſtr.
Robert Ahrens eine T., Helene Gertrud (Meckelſtr. 7a).
Fabrikarb, Wilhelm Schumann ein S., Auguſt Albert Karl
(Schützengaſſe 16). Dem prakt. Axzt Pr. wed. Konradin Her
berg eine T., Katharina Eliſabeth (Kl. Ulrichſtr. 17). Dem
Tiſchler Franz Kumanitzka ein S., Hugo (Entb.Jnſtitut). Dem
Geſchäftsführer Auguſt Klöpzig ein S., Arthur (Georaſtr. 5).
Dem Tapezierer und Dekorateur Paul Schotter eine T., Luiſe
Margarethe (Friedrichſtr. 6). Dem Glaſer Auguſt Wirth eine T.,
Wally (Steg 10). Dem Kupferſchmied Robert Schilling ein S.,
Friedrich Wilhelm Oskar (Zenkergaſſe 12). Dem Handarbeiter
Andreags Beyer ein S., Hugo Max Eduard (Kl. Sandberg 13).
Dem Handarbeiter Karl Richter eine T., Pauline Bertha Emma

ſtroße 199. Des Pferdeknecht Karl Löffler T. Marie, J J.
(Diakoniſſenhaus).

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 30. Oktober.

Anſgeboten: Der Schmied L. A. E. Raetſch und M. S.
Ch. geſch. Plahnert geb. Winkelmann zu Halle a. S. Der
Handarbeiter C. E. Ziegler und L. A. Graß, Reilſtraße 38.
Der Maler H. L. W. Hellwig und geſch. A. D. B. Winterfeld
geb. Veſiner, Ziethenſtraße 34.

Geboren: Dem Bahnſchloſſer A. Hobhlſtein 1 S. Adolfſtr.
7. Dem Handarbeiter F. Zink 1 S. Angerſtraße 1. Dem Fa-
brikſchmied W. A. Oertel 1 S. Triftſtraße 17. Dem Fabrik-
arbeiter F. H. Henze 1 S. Ränzelgaſſe 5. Handarbeiter V.
Trypke 1 T. ar. Brunnenſtr. 19. Unehel. Sohn Eichendoxffſtr. 10.

Geſtorben: Die Frau B. Bach geb. Brann 54 J. 6 M. 1 T.
gr. Brumnenſtraße 9. Des verſtorb. Fabriktiſchlers G. A. Vraune,
T. 3 Jahr 1 Monat 29 T. gr. Brunnenſtraße 16.

Magdeburger Büörſe vom 31. Oktober 1890.

Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt-Obligalionen Fo 96, 90--97
Chemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen eDiv v. St
1888 J 18809

Magdeburger Aſlgem. Verſich.-GeſellſchaſteAct. p. St

à 300 W. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Actien p. St. à 4090 M
mit 28 Einzahlung 225 203do. agel-Berſicher. Actien p. St. à 1609
z. mit 30 Ein zahlung 76 25do. Lebens Verſich. Aetien p. St. à 1600
i. mit 209, Einzahlung 17 26do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300

M vollgezahlt 45 45Div. j in
1888 1889

Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 sCaroline, conſolidirte BergwerksActien 8 b 6 7Chemiſche Fabrit Buckau-Ackien o 74,00 BDeſſaner Gas Aetien 4 9 10 174,00 GCiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 6 S„Ketter, Clbſchiſf.GeſActien 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St. -Actien 8 6 2
Piagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 Cdo, Baükverein-Antheile 5 6 118,25 Bdo. Van- u. Creditbauk-Ackien 10 12 150,00 G

do. Bergwerls-Actien 32 13do. do Stamm-Priorit.-Act. b 13 13do. Privatbauk-Actien 4 b e j 116,60 B
do. Skraßenbahn-Actien 10do. Thenter-Actien S. 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Ackien e 3 SMaſchinenſabrit Buckau-Actien 0 o 92,60 B

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 7 J.ßdo. do. Stamm-Priox,Act. 65 7 7Südenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 274,75 G
Möogdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Ackien 4 8 99,76 63

do do. Stamm-Por. 116,00 GHalleſcher Zuckerbericht.

Halle a. S, den 31. Oktober 16890.
Rohzucker Das belangreiche Angebot dieſer Woche begegnete

einer weniger lebhaften Nachfrage, ſo daß ſich Preiſe nicht be
haupten konnten, ſondern einen Rückgang von ca. Mk. 0,60 er
litten. Die Woche ſchließt in ſtetiger Haltung.

Umſatz 52 000 Sack.
Naffinirter Zucker. Während ſich die Käufer zu Beginn

der Woche zurückhaltend zeigten, trat im weiteren Verlauf,
namentlich für ſpätere Termine beſſere Frage auf, und wurden
zu den notirten Preiſen einige größere Poſten gehandelt-.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grauulatedzucker incl.

Kryſtall-zucker I. incl. über 99,5 do. II. inel,
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendemen!92 excl. 33,80-—34,20 do. 889 excl. 32,20--32,50 Nach
producte 75 Rendement excl. 26,00--29,00 .4.

Stroh unter die Sperrſitze geſtopft und dieſes angezündet haben. (Langeſtr. 22). Dem Telegr.Anwärter Ferdinand Pfützner eine T.,

Um 11 Uhr 40 Minuten ſei der Brand ausgebrochen. Der Marie Helene (Wörmlißerſtr. 5). Ein unehel. S. ß d. 9 t hGeſtorben: Des Feilenhauer Heinrich Ritter Eheſfrau Amalie Melis ff. excl. do. m. excl. A. Würfelzucker J. incl.verhaftete Hausmeiſter behauptet, von der ganzen Sache nichts

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. 4

zu wiſſen. Das genannte Blatt fügt hinzu: Bekanntlich wurde Friederike geb. Ludwig, 42 J. (Königſtr. 22). Pauline Fiſcher, Kiſte Patent-Würfel 61.00--, Gem. Raffinade I. incl.
bei Ausbruch des Brandes der Hausmeiſter mit einem Waſſer- 20 J. (Klinik). Des Manrer Otto Mehl S. Julius Hermann A, do. do.ſchlauch in der Hand bewußtlos in der Manege des brennenden Richard, 2 J. (Schwetſchteſtr. 7). Des Fabrikarbeiter Wilhelm 52,00 II. incl. Gem. Melis L. incl,do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurGebäudes aufgefunden und gerettet, ſodaß kaum anzunehmen iſt, Bartſch T. Klara Hedwig. 10 Mon. Oberglaucha 10).. Die Entzuckerung excl. Tonne 3,404,40 do. Brennereien
daß die Ausſagen des Prachmann auf Wahrheit beruhen.
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man keine Zeit, hierüber nachzudenken. Jndem er bedauerte, daß ich den weiten
Weg umſonſt gemacht, verſicherke er, mich in der Kutſche holen zu laſſen, weun ereinmal in den Fall käme, meiner zu bedürfen. Und wolle ich v lange verweilen

und einen kleinen Abendimbiß nicht verſchmähen, ſo werde er anſpannen laſſen, um
die geiſtlichen Herren ſicher heimzubringen.

„Entſchloſſen, nach Callenthin zu gehen, um dem Sterbenden die begehrte
Tröſtung zu gewähren, lehnte ich dankend ab. Jm Aufbruch begriffen, konnten
wir nur noch die Tochter des Hauſes begrüßen, die, bei unſerem Anblick wie eine

erglühend, mit der Harke auf der Achſel über die Diele von der Wieſe
eimkehrte.

Die Sonne war ſchon hinter die öden Hügel der Wendenheide geſunken, als
wie über die Felder Diekmann's zwiſchen Roggen, Flachs und Buchweizen hin,
dem bläulichen Waldrande zueilten. Küſter Enders ſchien noch beſonderen Grund
gur Eile zu haben. Doch nahm ich keinen Aulaß, ihn hierüber zu befragen, da
äch gefliſſentlich vermied, mich in ſeine privaten Angelegenheiten einzudrängen. War
ich doch mit meinen eigenen Gedanken genügend beſchäftigt. Wenn ich Alles erwog,
war ich keineswegs geneigt, mich um ſein Vertrauen zu bewerben.

Ueber der Kornflur, durch welche der etwas mühſame Sandweg zum Gehölz
führle, lag ſchon dunſtige Abenddämmerung. Nun durchwanderten wir den Forſt
und hatten etwa die Mitte desſelben erreicht, als Peitſchenknall die Abendſtille
unterbrach.

Ein Geſchirr kam uns entgegen, deſſen Räder im mahlenden Sande knirſchten,
ein bepacktes einſpänniges Holſteiner Landwägelchen, aus welchem der uns wohl
bekannte Handelsmann Löb Meyer aus Uelzen grüßte.

„Schönen guten Abend, geiſtliche Herren! Auch noch auf dem Wege bei dem
heißen Wetter?“ rief er, anhaltend. „Sie kommen zu ſpät,“ fügte er mit einem
muſternden Blick anf uns hinzu. „Seh', ich doch, daß Sie Eppes tragen im Korb,
Herr Küſter. Ju Raſſow's Hof drüben zu Callenthin ſtehen die Fenſter auf; ſo
bin ich vorbei gefahren. Was thu' ich mit einem todten Mann? Die Bänerin
wird Trauerzeng nöthig haben. Jch will es ihr morgen heransſchicken, auf Borg,
warum nicht! Kein anderes Geld iſt jetzt im Haus als ein Krützwittent. Was iſt
rin Krützwitten, Herr Paſtor? Ein ſilberner Kreuzdreier iſt es mit dem Kreuz und
der Weltkugel; den legen ſie ihm zwiſchen die Zähne, wenn er todt iſt. Was
thut er damit, wenn er todt iſt? Es ſind Wenden, Herr Paſtor, Leute von der
alten Welt. Und ein harter Fall ſo kurz vor der Ernt'. Jch will noch zu Diek-
mann's Hof zum Schäfer wegen einer Partie Lämmerſchmaſchen. Hü! Hüſt!“

„Werden Sie beim Krüger zu Horſt übernachten, Herr Meyer?“ rief noch
Küſter Enders wie geiſtesabweſend nach.
u „Nein. Warum fragt der Herr Küſter? Muß heim, bin morgen nöthig in

elzen.“
„So ſpät noch?“ rief der Küſter zurück.
Wer ſoll mir eppes thun meinte der Handelsmann, indem er nochmals an

S „Die Nacht iſt hell, und bei mir hab' ich nichts, als Reſtcher Wagren.
delder einzukaſſiren ſo kurz vor der Ernt' iſt nicht Zeit weiß jeder. Herr

Paſtor, nächſter Wochen leg' ich der Frau Gemahlin wieder vor Brautkronen,
Muſter von Brautkronen, das Allerneuſte, ein Staat! Die Bauernmädchen werden
Jich drum reißen.“
Während er dies nachrief, war ich ſchon dem nachſinnlich folgenden Küſter
vprangeſchritten. Die Abendglocke klang bereits in den Forſt herein und jenſeits
)esſelben lagen vor uns im brannen Zwielicht des Abends die Firſten von Callenthin,

Wittwe Friederike Schörner geb. Spott, 75 J. (Gr. Märker- excl. Tonne
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In einer Gegend, wo viele Ortſchaften nur aus vier, fünf oder ſechs Feuerſtellen
beſtehen, iſt Callenthin mit ſeinen fünfundzwanzig Häuſern ein anſehnlicher Ort. Es
iſt nicht hinter einem Baumwall verſteckt, wie die Nachbardörfer. Nach Wendenart
ſtehen die Höfe, Giebel an Giebel, rings um den großen, baumbeſetzten Dorfanger; in
deſſen Mitte die alte Dorfeiche. Jeder Giebel iſt mit hölzeruen Pferdeköpfen geſchmückt,
die jedoch nicht nach answärts ſehen, ſondern einwärts, gegeneinander gekehrt ſind in
der Mitte ein hölzerner Rabe, als echt wendiſche Giebelzierde. Jndeß wird von den
fleißigen. Wendenbauern im ſchweren Boden des Ulenbeckgrundes nur noch deutſch
geſprochen, wobei ſie an dem Gebrauch des Hauchlautes H erkennbar ſind. Sie
ſchieben ihn nämlich ein, wo er im Deutſchen nicht ſteht, und verſchlucken das H.
wo wir es ausſprechen ſo daß ſie Oelle ſtatt Hölle und Helle ſtatt Elle
ſagen.

Hierüber, ſowie wegen ihrer ſtarren Anhänglichkeit am Herkommen, müſſen ſich
dieſe eingeſprengten „Wenden“ von ihren Nachbarn manchen Spott gefallev
laſſen.

das Raſſow's. Es ſah etwas vernachläſſigt, die Umgebung unordentlich aus.
Während aus einigen Nachbarfenſtern der ſogenannte „Krüſel“, eine von der Decke
Prgenty kleine Lampe, ſchimmerte leuchtete aus dem Thor von Raſſow's Hof

ereits das Herdfeuer, da wir erſt mit einbrechender Nacht das Dorf erreichten.
Jm Baumgarten ging Jemand mit einer Laterne umher. Als wir näher

kamen, erkannte ich Frau Raſſow ſelbſt, die ſich übrigens nicht im mindeſten ſtören
ließ, ſondern von Baum zu Baum trat, indem ſie mit einem Stabe im Gezweig
rüttelte und hierbei etwas vor ſich hinmurmelte. Dies wiederholte ſich auch vor
dem Bienenſtand, wo ſie Korb für Korb berührte und jedesmal dieſelben Worte
vor ſich hinſprach. Darauf hin kam ſie dicht an uns vorüber, kehrte jedoch, ohne
auf uns zu achten, durch's Dielenthor ins Haus zurück.

„Wir kommen zu ſpät, Herr Paſtor,“ flüſterte mir der Küſter zu.
„Woran erkennen Wie das
„Hörten Sie, was ſie den Bäumen und Bienen ankündigte
„Was denn
„Dasſelbe, was ſie jetzt innen den Kühen ünd Pferden zuraunt; „Dein Wirth

iſt todt, dein Wirth iſt todt, verlaß mich nicht in meiner Noth!“ Damit will
ſie enlen, daß der Bien' nicht fortfliegt, der Baum nicht ſtirbt, das Vieh nicht
verdirbt.

Nun erinuere ich mich des ſeltſamen Brauchs, da er uch durch ganz Nord
deutſchland findet. So unmittelbar aus der Nähe hatte ich ihn jedoch noch nie
beobachtet. Wir waren nämlich durch das Dielenthor eingetreten und kamen
hart an dem Weibe vorüber in den torfrauchig rußigen Raum.

„Mechel,“ ſprach da mein Küſter die Bänerin an, eine derbe, kurze, in einen
Drillrock gekleidete Geſtalt, die wie geiſtesabweſend ſich von uns wieder ab und
dem Herdfeuer zuwenden wollte. „Mechel, Dein Jochen Gott hab' ihn ſelig

n leider geſtorben, ehe der Herr Paſtor ihm die verlaugte Tröſtung ſpenden
onnte.“

Nun erkannte oder betrachtete die Frau uns erſt. Wenigſtens neigte ſie et
was das Haupt ſah mich aber ſchweigend und noch immer wie geiſtesabweſend
an.“

„Ein Mißverſtändniß,“ erläuterte ich nach dem erſten Beileids und Troſtes-
ſpruch, „ein unaugenehmes Mißverſtändniß hat uns irre geleitet und auf Diekmann's
Hof geführt. Nun haben wir noch unſere auſrichtige Theilnahme bei dem ſchweren
Fall auszudrücken.

Wo der Weg auf den Dorfplatz einmündet, gleich das erſte Haus rechts war



1 J

S.
Der

ße 38.
terfeld

olfſtr.
n FaFabrik
er
ſtr. 10.

1 T.
raune

e

es

7

el sie

e

2*

S
e

gegnete
icht be
),60 er-

Beginn
Verlauf,
wurden

II. incl.
idement

Nach

e I. incl.
I. incl,

laſſe zur
nnereien

erſtellen

rt. Esendenart
iger; in
ſchmückt,

von den
deutſch

d. Sie J
das H.

att Elle
ſſen ſich
gefalley

chts war
ich aus.
er Decke
w's Hof
eichten.

r näher
n ſtören
Gezweig
auch vor
n Worte
ſch, ohne

in Wirth
amit will
ieh nicht

nz Nord
noch nie

d kamen

in einen
r ab und
ihn ſelig

z ſpenden J

te ſie et
abweſend

Troſtes-
iekmann's
ſchweren

erſter
Akt.

Zweite Beilage zu 257 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schlvetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 2. November 1890.

am Platze,

zu rechtfertigen.

alle a. S., den 1. Novewber 1890,

Restaurant
S P r a t e

Leipzigerstr. 24.
Heute Abend

Has en brat e n.

S h

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

P. P.
Hierdurch erlaube ich mir, einem nocngeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu maehen, dass ich am heutigen Tage hier

Obere Leipzigerstrasse 54

Weinhandlung Probirstube
Indem ich ein hochgeehrtes Publikum bitte, meinem Unternehmen gütigst Unterstützung zu Theil werden 2u lassen, gebe ich die

Versicherung, dass es mein eifrigstes Bestreben sein wird, durch billigste Preise und reelle Bedienung das i
Hochachtungsvoll ergebenst

Walter Beicehert.

t I

S Jm Anbetracht der billigen La
M ich im Stande, billiger als jede Concurrenuz

Bei Baarzahlung gewähre noch 5', extra.
Offerire einen großen Poſten

u Knaben ABRZSe,
Uns ſchwerem Winter Tricot Mk. 4,00 5,00, 6,00,

ſonſt das Doppelte.

Mäàädchen-Jackoets,
ans ſchwerem WinterTricot, Mk. 3,00, 3,50, 4,00,

ſonſt das Doppelte.
Kinder Fricol-Taillen und Wlouſen

zu 1.50, 2.00, 2.50, 3.00, 3,50 Mk.,
ſonſt das Doppelte-

etzt 3.00, 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,
onſt 4.00, 5.00, 6 00, 7.00, 8.00.

HMandschuhe für Kinder 10 Pfg., 15 Pfg., 20 Pfg.,
Handschuhe für Damen 25 Pfg. bis 1,50 Mt.Handsehuhe Sür Herren 35 Fig. bis 1 Mk.

Wäſche und Tricotagen
für Damen, Herren und Kinder.

für Damen und Kinder.
ScCHiirzenm in großer Auswalll.

Sammtliche Artikel ſind im Preiſe bedeutend
heruntergeſetzt.

Gustav Blochert,Ranuiſcheſtraße 3 (früher Kleinſchmieden 10).

denmiethe bin

M gute Qnalitäten in allen Waaren zu verkaufen.

e Tricot-Taillen u. Wlouſen für Damen

Corsetts von 75 Pfg. bis 6,00.

S fertige zu billigſten Preiſen, Kupfer-Keſſel billigſt.

Schwarze wWaschechte Strümpfe

nach Vorschrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. Harless in Bonn,

Menschen bei katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten,
Heiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben.

genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch
Undern und einer Verschlimmeraung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen

Sie können bei Erkältangen, Husten und Leiserkeit nicht warm

e vilgste berugsguelle

a i o b I.
e Billiger wie d Coner Srrenz. V

W

X e

e t WeS WerW S S
27t S 7e S

Lur Uns gung und Wetten l ß
Vertisge Betten

e in grosser Auswahl auf Lager. Strengste Reelität wird zugeslehert,
G. Jahme, Vöhmifche Bettfedernhandlung.

ſtſtr. 12. Ecke der Rathhan 80.
Sd T

a h f

Wer Kstakt F
hhem. a. opfische,

d 4 f u g irundeBe ekleldstechern

e e eM m e ter e e nfensdehune e AporſesikroKkopen re n eHeiss u n von S S eu fern Schmidt.
Inhaber Carl Lamprechf.
e rlolle o 9. Sohmoerslras h

e ig29.
5

Für Landlwirthe!
Kartoffeldämpfer, Milchkühler, Pumpen-

und Wafſſerleitungs-Anlagen

e
eS

[1409

(1456

O Reparaturen prompt.
Vp. NOII, Kupferſchmiederei,

Halle a. S., Meckelſtr. 6.
Durch den Reuban meines Hauſes
wird mein Geſchäft in keiner Weiſe geſtört. Die ſeither im Hausflurſtand ver
kauften Haus und Küchengeräthe, Holzwaaren, ſowie Spielwaagren billigen
Genres ſind in noch größerer Auswahl jetzt im Laden zu haben. Zu Feſt u.
Gelegenheitsgeſchenken halte ich mein Lager von Galanterie- und Spiel-
waarcn, Kunſt- und Luxnsartikeln beſtens empfohlen. Großartige Auswahl
von Gegenſtänden die ſich zum Anbringen von Stickereien eignen, als Wand-
mappen, Schlüſſelbretter, Bürſtenkaſten, Handtuchhalter, Staubtuchtaſten,
Schirmſtänder, Uhrhalter, Schreibzeuge ete. Reizende Neuheiten in
Bronce, enibre poli, Kupfer, Kunftguß, Emaille, Alfenide, Silber. Ferner
Vaſen, Krüge, Uhren. Großartige Neuheiten in Wandtellern c. c.
0. P. Ritter, Halle a. S. Leipzigerſtr. 91.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechtes ſpäteſtens bis zum 7.
November er. Abends r bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Erinnerung

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Vorleſungen für Damen.
Auf vielfachen Wunſch wird Herr Director Dr. S

Nasemann wöchentl. nur eine Vorleſung (Dienſtags) e

J. A. (1291halten.
Dr. Diedermmann,

v

n mich gesetzte Vertrauen

e

[1462

m e
J

Austern, s
nur prima holländ, Waare,

Ceistes, frisches
BRehwiälcht,

Waldschnepfen,Vasanenhähne, Gänse,
2nten u. Hälhnchen,

Strassbarg. Günseleber-
Vasteten,

Rügenwalder Gänse-
brüste,

RKicelersprotten u. Rück-
lünge,

Lüneburger Seunnugen,
reife Treibhausannnas,

grüne
Pomeraunzenfrüchte,

frisohe
hannöversche Trüſfeln,
neue Traubenrosinen,

g Knackmandeln,VFeigen, reiſe Almeria-
Trauben,

nene Jstrinner u, Teller
Müsse,

Madeira-Zwiebeln
zum VWüllen,

echte Kübechen und
Maronen,

deutsche u. französisehe
Gemüse,

Conserven, sowie rhei-
nische Compotfrüchte

der renomwirtesten Häuser in
nur prima Qualitäton empßehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

V

S

Zarter Teint.
Creme Ninon eineunerreicht,
ist unentbehrlich für die IHaut

und macht äleselbe:

Geschmeidlig,
Sammktartig,

Blendendweiss,
Jugendlich,

Puder Winon fördert obige
Eigenschaften ausserordentlich
u. deckt vollständig nnsichtbar.

Alleiniger Fabrikant
Meh. Meyer junior.

Niederlage bei
Oscar Ballin, Coiffeur.
Fritz Masslewr,.

Osw. Vicderinnanunn'sWwe,
Coiffèur. [1432

e c e
Klettenwurzel-Haaröl

welches das Ausfallen und frühe Er-
grauen der Haare verhindert, das
Wachsthum ungemein befördert; es
hält Haare und Haarboen rein und ge-
ſchmeidig, beſeitigt die fo läſtigen Schin
nen und iſt das beſte Toilettenöl. vor
züglich auch für Kinder; à Flaſche 75
und 50 Pfg. empfiehlt
Albin Hentze 39 2neerte. 9,

[]eq]qch

Zimmerzierde. Die v. Unter
zeichneten verfertigte, im Schau-
fenſter d. Blumenhandlung von 1
F. H. Worchs Nachfl. Leipzſtr. 83,
ſchrägüb. v. Leipz. Th. ausgeſt.
Zimmerfontäne empf. d. geehrt.

S Pnblik. e. geneigt. Beſichtig. Der

e

J Jnhaber obengen. Blumenbdlg.
I wird gern näh. Auskunſt geben.
P. Gerſtenberger, Thür.-Str. 8.
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LKöstritzer Schwarzbier
Blume dies Elsterthales

Mütter und

Güte und angenehmem Geſchmack,

Recouvalescenten jedervom 17. Mai 1890: 7,26 Gewichtstheile Malzextract, 3,41
0.Ii6 Phosphorfünre enthaltend ferner

ebenfalls als Geſundheitsbier einpfohlen, reines kräſtige Gebrän von borz iglicher
laut Aualyſe vom 14. April 1890: 6,78 Malzextract,

4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphörſäure enthaltend, beſtes billigſtes Haus
getränk einpfiehlt

von hohen mediciniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende
Art, reines peſenreepeg Malzbier, laut Auglyſe

(lkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile

Fürstliche Brauerei Köstritz (gegründet 1696). Niederlage beider Sorten:
D. Loehmmer. Halle a/S., Bölbergaſſe 2, Mörkeill in Eisleben.

an der Gr. Ulrichſtraße, Fernſprecher Nr. 238, deffen Filiale in Artern, Theodor
Analyſe und Preisliſte gratis.

r 209 ßayrisches

Bierhaus,
Geiststrasse 26 n 27.

Dominikanor, d

Lagerbier (Wüllhcle

Rauchfuss-Brauerei,
Seidel O,3 10 E. S
Seidel 0,4 L. 13 Pſ. O

Reichhaltige
Restaurations-Küche

zu billigsten Preison. [852
v und nachhaltig wirkſamer alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer Nervenstärkencdes Eisenwasser
gegen Bleichſucht; Blutarmuth Unregelmäßi keit im Frquenlehen Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 39excl. frei Haus, Bahnbof. Auſtalt für künſtliche Mineralwaffer ans

deftillirtem Waffer. [14643W'olg a Calmberg, BSerlin, Kleiſtſtraße 43.
v bei Helmbold S Co.

Leistungsfühigste, streng reelle
Sperinal fabrik für

Industrie- und Feld- Eisenbahnen,
normal- und schmalspurig, ganze Anmagen und Einzeltheile.

e (Specialität seit 1863.)

Kippwa

P

Celeise, Sechienen, Kehwellen, Meilen Kchiedebühnen,

Drehseheihben, Celeisewagen, Radsätze, Räder,
gtählerne Karrdielen, eiſerne Sehiebekarren.

Aufzug- u. Bremshberg-Bahnen.
Nur unbedingt preis würdige Fabrikate aus bestem Matöerial,von anerkannt vorzüglieh er Ausführung und

G eoerreichbar höchstem wirklichen Gebrauchswerthe.
Nachdem kürzlich meine Fabrik auf das Doppelte ver-

grössert ist, kann ich selbst die umfassendsten Lieferungen
sofort vom Lager oder doch in Kürzester Fräst

erledigen [882Otto Neitsch, Halle (Saale).

e Meire für die Anſbewahrung vo vonWerthpapieren, Drkunden, Iypotheken- Poen

menten, Pr etiosen Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Trresoreinrichtumgen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme. [241Halle a. S.

B. M. V. RR.Bank und Wechselgesochäàäft,
Teichen- und Mal- Unterricht
in ſfigüirl. u. landsehaſtl. Fache erthoilt Damen u. IIerren, Albrechtstr. 16b, II.
Küunstmaler Hans Knoechl aus Ninchen

Gebr. Buttermileh,
Halle a. S.Billigſte Bezugsquelle e 7 dW gar o nterjacken, Unterhemden,

ouis a RM Unterhoſen und Normalhemden
für Herren wg Damen, Jagdweſten, Kindernnterſachen u. ſ. w. und

laden wir zur Beſichtigung derſelben ein. (1430
Geſchäftshans: Landwehrſtraße 8/9, nahe am Bahnhof.

Engros Engros

beht baren
Export-Bier ,8
Seidel 0, L. 15 P 8 H

J 60. Vorſt.

Komiſche Oper in 3 Akten.

Michgel Carre und Jules

Wilhelm Meiſter

Friedrich
d Jaruo J

Stadt- Theater.
Sonntag, den 2. W

Nachmittag 3' Uhr.
7. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe.

Die Journalisten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav

Freytag.
Perſonen:a. D. Berg C. Rückert.

J. Schneider.
J. Rinald-PauliSe nd Gutsbeſitzer R. Friedrich.

Vral Sidendorf E 3
z dacteur S L. Hofmann.

nr. Dolz, Reken S F. Rinald.Sind Mit S
arbeiter 2 M. Herold.Kämpe, Mitarb. 2 L. Engelmann.

Köruer, Mitarb. E. Markgraf.
Siller Factotum G. Greger.

lumenberg, Re S
dacteur S C. Friedau.re Mit- 22arbeiter 5 A. Schumacher.

Piepenbrink, Wein-händler und Wahl

mann eDoß.Lotte, ſeine Frau E FriedauJeß.
Bertha, ihre Tochter L g. Dorbach.

Kleinmichel, Bürgeru. Wahlmann A. Runge.
A. Dalwig.ritz, ſein Sohnre Schwarz. A. Runge.

Eine fremde Sängerin E. Mahr.
Korb, Schreiber vomGute Adelheids C. Brinkmann.
Karl, Vedienter des
Oberſten Schubert.Ein Kellner Ebert.Reſſourcen Gäſte. Deputirte der

Bürgerſchaft.
Ort der Handlung Hauptſtadt einer

Provinz.
Nach dem 2. Akte findet eine größere

Pauſe ſtatt.
Ende 6 Uhr.

Sonntag, den 2. November.Abends 7 üdr;
8. Vorſt. außer Abonnem.

Zum erſten Maler

Fignon. Mit Be
nutzung des Göthe'ſchen Romans

„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von
Barbier.

Deutſch von Ferd. Gumbert.
Muſik von Ambroiſe Thomas

P er ſo nen.
t M. Hindemann.Lothario L. Demuth.Laertes. L. Engelmann.A. Schumacher.

H. Bachmann.

Antonio G. Gregex.Mignon Cl. Pleſchner.S BPhiline. B. Prosky.Fürſt Karl von Tie-
ſenbach L. Hofmann.Baron von Roſenberg M Herold.

Baronin v. Roſenberg L. Dorbach.

Zafarie F. Schubert.Zigeuner, Schauſpieler Herren und
Damen, Bürger, Bauern und

Bäuerinnen.
Der 1. und 2. Akt ſpielen in Deutſch-

and. der 3. in Jtalien gegen 1790.
Jm 1. Akt: Zigennertanz, getanzt

von Hanna Rudolph und dem Corps
de Ballet

Nach dem 2. u. 3. Akt finden Pauſen
ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Montag Uhr. „Egmont“ Trauer-
ſpiel in 5 Aufzügen von W. v. Göethe.

Blaue Karten
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

Billets Gültigkeit.

Victoria- Theater.
Sonugabend, den 1. November 1890

Der Schwabenstreich.
Luſtſp. in 4 Akt. von F. v. Schönthan.

Sonntag den 2. November 1890.
Die Stütze der Iausfrau.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von Engelbert Karl, Muſik vonFritz Krauße. [1428
Montag, den 3. November 1890

Erſtes Auftreten des neu engagirten
ten Helden H. Heinr. Hagen vom
Hoftheoter in Altenburg ſowie Gaſt

ſpiel des Frl. Jrma v. Gromann
Die Waise von Lowood,.
Schauſpiel in 4 Akten mit freier Be
Burue des Romans von Cäſar,

von Charl. Birch Pfeiffer.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Prinmga CavlI.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

I EIEEntrée 30 O. Wiegert.

Saaſschſossbrauerei
Giehbichenstein.

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Salon-Coneert,
Entrée 30 o. Wiegert.
Laurentiner Jünglings-Perein.

Die Nachfeier Sonntag d. 2. Novbr.
7 Uhr findet nicht in der Kaiſer
Wilhelmshalle, ſond. in den Reichs-
halien Wuchererſtraße zwiſchen
Drihlweß und Bernburgerſtraße) ſtatt.
451] Der Vorſtand.

Woermlit2.
Sonntag und Montag Kirmeß;
hierzu ladet ſreundüchſt ein

[1453 A. Rothe.Ev. Arbeiter-Verein
Montag, 3. Nov. 8 Uhr abends in
der Kaiſer-Wilhelmshalle, Gäſte
ſind willkommen

ind Altertiumsrerein.
Dienstag d. 4. Nov. Abends 8 UhrVerſammlung im Gaſihoſe e zur „Stadt

Hamburg“-
Der Vorstand

Der Frauenverein
der Gustav-Adoif-Stiftung

wird ſeine Zapre rig inwelcher Rechnung gelegt und Bericht
über die Wirkſamkeit des Vereins er
ſtattet werden ſoll,

Mittwoch, den 5. Nobbr., 3 Uhrin der Gertraudenkapelle abhalten.
Alle Freundinnen u. Wohlthäterinnen
dieſer wichtigen Sache werden hierzu
freundlich eingeladen.
Fräulein Vernhardy, Frau Commerz.
Rath Bethcke, Frau Konſ.-Rath Dry-
ander, Frau Geh. Rath Hartwig,
Frau A. Jentzſch, Frau Geh.-Rath
von Voß, Frau Oberprediger Weicke,

D. Förſter.

Hotel u. Keſtanraut-
Emnpfehlungen.
on Regtaurcdt MNeH,
Fr. Ehrenberg, Stadtkoch,

Halle a. S.,, Leipzigerstr. 11.
Diners und Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. I1379

Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe

Beſt renommirt. [1378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Central-Hötel.

Halle a. S. Am Markt.
Direkte PferdebahnVerbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschüäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.W. Weber.
o a G L t 7 STDeouutscoua es e

Gr. Ulrichetrasse 38.D Vornehmſtes Reſtaunraut 77
der Stadt Halle. 1141Große gewählte Speiſekarte deutſ her

engliſcher und franzöſiſcher Küche.
Diners und Soupers von den ein

fachſten bis zu den ewählteſten.
Beſte Bezugsquelle f. I. Holl. Auſtern.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.Ganz naheder Bahn, kein Wagen nöthig.

Ewmpfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460] Nesse.
Starke's Garten,

vormals Preßler's Berg.
Vollſtändig neu bergerichtete

roße Reſtauratiouslokalitäten
owie Saal zur Abhaltung von

Feſtlichkeiten aller Art.
Rich. StarkKe.

Moſelwein,
er ahe Fiichwein à Flaſche 70bei 25 Flaſchen à 60 empfiehlt

tto Thieme.

Thäringiseh-Sehvischer Gegehichts- P

Wegweiſer durch Halle
Archäologifches Muſeum, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn
abend 11--12 Uhr,Kgl. Univerſitätsbibliothet, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Soimabend von 9 12
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denÜniverſitätsferien e von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, G Wallſtr-
23. Montag, Dienstag, eheFreitag von 612 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags-

Denkmüäler. Händel-Teukmal,
Markt. Deukmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiſtun We
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Halleuſer,
Markt.

Digkanifſen anſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen ein u Franuckeplatz

KIin ten. irurgiſche glitt
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof.Bramann. Frauenklinik, Rhgde-
durgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.datb

rof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh-
Med. Rath Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Nygre
burgerſtr. 14. Direktoren Geh.Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Na

Prof. Dr. Schwartze. RNervenklinitk,
Magdebitrgerſtr. 34. Direktor r
Med.-Rath Prof. Dr. HitziZahnärztliche Klinik, in der ſident
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollagender.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 111 ühr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberberäamtsgebände. onngrs
tag 11--1 Uhr.Lon und Amtsgericht, „Poſtſtr

14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau
ſtunden 8--1 Uhr, 36 Nachm.

Landrathsamt des Sgaltre es,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 36 Uhr.Landwirthſchaftt. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am ar gevlaß
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gafſe. Wochentags 8--1 und 3--5 Uhr.Städt. Gymnaſium, Sopbienſtre
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Kgl. Strafanſtalt, Kirchthor 16.v Dienstag u. Freitag Nach
mittag Uhr.

begter Stadttheater, alte Pro
n trat Leipzigerſtr.niverſität, Schulberg 9 bitte
alten Eobwenohe)

Dampf- und Waſſer
mühlen- Verkauf.

Behufs Auseinanderſetzung wollen
die Herren Täntzler Miemnannihre hier belegene nach allerneueſtem
Syſtem eingerichteten und in ſchwungd
haftem Betriebe befindlichen Dampf
und Waſſermühlen Etabliſſements
verkaufen. Die Dampfmühle t
außer der vollſtändigen maſchinelleEinrichtung 7 Graupengänge u. ſ. 5
und verarbeitet jährlich 3600 Wiſpel
Gerſte zu Graupen. Die Waſſermühle,
an der Bode belegen, mit ſtets reich

lichem Waſſer, enthält: 4 Mahl änge
mit Aspiration, 4 aroße Walzenſtühle,

orze nittnpl Sichtmaſchinen, osu. fo Leiſtungsfäh gkeit derſelben
ca. 5000 Wiſpel jährlich. Wohn und
Wirthſchaftsgebäude ſind in ſehr gutem71 Zuſtande. Das en erfreut e
eines ſehr. guten RufesNähere Auskunft ſowie Verkan be

dingungen durch

Blumenthal
Egeln. Prov. Sachſen.

Den Herren Landwirthen erden
unentgeltlieh gutempfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte m
gewiesen vomDirektorium d. Berliner fereins

Deutscher Landwirthschafts-Beamten
Berlin SW., Zimmersir. 9091,

JungelK-Berlin, Woodt-Berlin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Jede Mutter
weiß aus Erfahrung, wie wichti

J es iſt, daß a die erſten Anzeichen
von Unwohlſein beachtet und bekämpft
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges

a Frr d Erkrankung vor
a die kleine Schrift utere eate für ſolche Fälle erprobte An

leitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Hausfrau
dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt

in Leipzig kommenlaſſen. Es genügt
eine Poſtkarte; die unerfolgtgratisn
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z 77 woe k.vernachlässigt, sie zu bekihmptfen. Wer an Schwindsueckt (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhreneatarrh, sBronchial- und Kehlkopfeatarrh ete. ete, leidet, verlange und ereite sich den Brustthee (russ. poigeennr Tee v
Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhbüältlich ist. Wer sich vorher über die gross artigen und über-
raschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Aus-

I.)zeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre.

[1399 l

Bekanntmachung.
Am 1. November d. J, tritt für die Strecke Naumburg Artern nachſtehender neuer Fahrplan in Kraft:

S 8 188 194 192196 198 Zug Nr. Zug Nr. 187 189 191 193 195

t Stationen.km 24 2-4 24 2-4 2-4 Kl. (Kgl. Eiſenb.-Dir. Erfurt.) Kl. 24 24 2-4 2-4 24
22682 u 85 ab Weißenfels (7.) an 753921 115 47 7322 118
z 10 28 7D ab Weimar (7.) an s ja o 77 127

0,0 59 99 1236 z 830 ab Naumburg an 741123 331 639 363,11 57 u ja z 87 Kleinjena 72 11 u 32 67 1062 52 918 1253 e 87 Freyburg a. U 700 o u 62 1078.7 65 e e o J Blalgſtädt 621058 o 6Bö 1015132 6 o u u Laucha A. s 160 25 67 10716,1 6 i 940 i 42 97 Kirchſcheidungen 635 1033 2 u 67 107208 620 950 42 957 Earsdorf 62 1023 23125,7 635 1000 143 442 92 Vitzenburg G o u 5ei 929.1 6 II 45 ebra Gos t40,1 704 1028 221 52 98 Roßleben 542 9is 14 511 9 i44,4 713 10537 230 521 1022 Donndorf 55 859 185 4509 99748,9 72 1066 239 5530 107 Gehofen 52 80 1269 8352,7 7281052 215 56 107 an Reinsdorf 55 gel 117 430 813733 1053 24 106 ab an 57 s 1w6 48855,51 739 1059 252 1 54 l 107 an Artern ab 6555 l 80 o (4432 ggzz
s 113 323 6121037 an Sangerhauſen (10) ab 442 704 1252 351 74905 123 522 95 anßHeldr. an Erfurt (10) ab ſabHeldr.) 615 956 142 68
Erfurt, den 24. Oktober 1890.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Lebens versicherumgs- l.
Ersparmiss-Bamisg

in Stuttgart.
1860 1870 1880 1890

Verſichernugsſtand 11 60 164 320 Millionen Mark
Ausbezahlte Verſichernugsſ. 3 17/, 50 a
Aunsbezahlte Dividenden 20 13/5 8 26Bankfonds 1 10/2 33 83 e cExtra-Reſerve 25 25 6 15jingegangene Anträge im laufenden Jahre ca 24 Millionen Mark.

Ablle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherten zu gut; infolge
deſſen wurden im Jahre 1890 (nach Plan A. II.) bei lebenslänglicher Ver
ſicherung 392 und bei alternativer Verſicherung je nach der Verſicherungs
dauer auf die gewöhnliche Todesfallprämie bis zu 70 als Dividende zu
rüclvergütet. Die ſteigende Dividende hat ſich, wie dies alljährlich geſchiebt,
um weitere 3 derkGeſammtprämie erhöht.

ie Policen der VBauk beruben, nach amerikaniſchem Sprachgebrauch,
auf dem Prinzip der Unaufechtbarkeit und Unverfallbarkeit.

Die Kriegsgefahr wird für geſetzlich wehrpflichtige Verſicherte ohne
irgendeine Formalität nnentgeltlich übernommen.

Statuten, Proſpekte ec, ſind zu haben bei den Vertretern:

x Robert Kranmer, General-Agent, Halle a. S.
Halle a. S.: A. v. Dammaun. Löbejün: Emil Angermann.Th. Dütpert Sohn. Merſeburg Mor Kunth Aue Commiſſ.

Lehrer Winkler. Querfurt: Braudenſtein Fuchs.
Bitterfeld: Lehrer Holzwig- Sangerhauſen: Rich. Heßß, Buchbinder.
Landsberg: Lehrer Bieligk. Schortau: Lehrer K. Günther

Wettin: F. Vöttcher, StadtKaſſenRendant.

O. L. a S
Versicherangs- DirectorBüregaut Halle Hullgaſſe Nr. 4, Fernſprech Anſchluß Nr. 394,

empfiehlt ſich zum Abſchlitz von Verſicherimgen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen gegen Feuerſchaden, ſowie
anf Lebens, Ausſteuer, Sterbekaſſen, Unfall- und Vieh-Verſicheruugen,
Jetztere gegen Tod und nöthwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas und TransporktVerſicherungen wird ſofort effectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht. [250
S e

Von heute ab befindet ſich das Contor der Generalagentur der e

Londoner Phoenix Feuer-Assec.
Societät von 1782 und der Brandenburger Spiegelglas-Verſichernngs-
GeſellſchaftKandwehrſtr. 1 a, nahe am Leipßigerplat.

V. GerkähGeneralagent.1433)

Montag den 3. November trifft eine

große Answahl [1454bester belg. Arbeitspferde
bei mir ein.

vent Bekanntmachung.

300 Na rrls.
Dreihundert Reichsmark Belohnung

Damen-Vortrag!
Im Verein für Gesundheitspflege

und für zrrneilose el weide
häll Mittwoch den 5. November Abends
s Uhr Frau Director Clara Muche ſichert der unterzeichnete Magiſtrat
aus Berlin in großen Saale des demjenigen zu, welcher entweder die
Prinz Cari“ O unr für (er Thäter des in der Nacht vom 25. zum
wachſene) Damen einen höchſt in 26. dſs. Mts. in der hieſigen Stadt
tereſſanten öſſentlichen Vortrag über hauptkaſſe verübtenEinbruchDiebſtahls

F7auenlbiden ermittelt, oder ſolche Thatſachen zu
unſerer Kenntniß bringt, welche die

deren PEntstehung, Ver-
Ergreifung und Ueberführung der
Thäter ermöglicht.

a Halle alS. den 31. Oktober 1890.S kütuns und Heilung, 4 Der Magiſtrat.
wozu mit dem Bemerken ergebenſt einge
Jaden wird, d. zu dieſem Vortrage d. Ehe
Frauen der Mitglieder bei Vorzeigung

Bankgelder
der Mitgliedskarte freien Zutritt haben.Eintrittsgeld für Richtmitglied jeder Höhe, zu 3 4 ſowie

intrittsge ür Nichtmitglieder 75.000 22 60,000, 50.000 45,000,30 Pf., im Vorverkauf in den durch 75,000 2 50 5
c57 36,000, 30,000, 25,000, 20000, 22

Placate kenntlich gemachten Geſchäften 18.000 3 15,000, 2 10,000, 8000,
25 Pf. Frauen von Mitgl. d. bet i 2246000, 4500, 2700 und 1800nachb. Brudervereine 20 Pf. [I1463 6000, 45 700 u

Vekanntmachung. Frggeſind ſofort oder I. Jannar 1891 auf
Ein junges Mädchen, welches bei Haus und Ackergrundſtücke durch mich

Hohem Lohn den Kranfendienſt erlernen
will und gute Zeugniſſe beſitzt. kann

ar a un rinik Magdeburgerſtraße 34 melden.
145 Sie Direction

anszuleihen; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr

unkündbar. [1421
Otto W il,Halle a/S. Brüderſtraße 11

u

Auf mein gut verzinsliches Haus
in der Charlottenſtraße ſuche ich 0

56000 Mark zu
Dahinter ſtehthinter 30,000 Mark.

noch ebenſoviel Reſtkaufgeld einge-
r ren u. Kr. 4, beſ. d.Offerten sub. Nr. 4. bef. d. Exp.
d. Zeitung.

10,000 Mark
hinter 22.000 Mark erſte Hyvpothek
auf ein Wohnhaus in der Kl. Ulrichſtr.
geſucht. Vermittler verbeten.
Offerten unter p. S. ſind in der
Exped. d. Ztg. abzugeben. (1425

19,000 Mark
zu 4 Prozent als I. Hypothek auf
Haus von ſolidem Geſchäftsmann
geſucht. Zahlung 1. Jannar oder
ſpäter.

Adreſſen an die Halliſche Ztg. unter
20090 E. erbeten. [1[423

ſt diMühlwe 42 veriſch a ſiliche
Hochparterre- Wohnung zu vermiethen
und zum 1. April 1891 zu beziehen.

u erfragen I. Etage Mühlweg 42.

Wilhelmſtraße 21 a
herrſchaftliche Wohnung mit Garten u.
ſ, w. per 1. April 1891 zu vermiethen.

Näheres Mühl-event. ſchon früher.
graben 1.

2 große freundliche elegante

Parterre- Zimmer
mit Zubehör, geignet für

ſofort oder 1. Januar zu vermiethen.
Näh. bei Paul SsSehwarz,
1251] kl. Ulrichſtraße 6.
Vernburgerſtraßze 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne 48e
BelEtage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche.
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [662

lein Motol,„Mecklenburger Hof“ in Friedland in
Mecklenburgz mit gutem Stadt und
Reiſeverkehr, 250 Morgen eignem
Acker und 50 Morgen Pachtacker will
ich verkaufen. n hat 6000 Ein
wohner. Gymngſium und Bahn, Zucker

fabrik iſt im Bau 1041Forderung 135000 Mark. Anzahlung
nach Uebereinkommen.

B. Wildegans.
F. Dietze, Halle a. S, jetzt

Kaiferſtr. 25 a. d
Wuchererſtraße. Krankenberathung und
Behandlung täglich von 8—4 Uhr. [1455

Offenen. geſuchtestellen.

Suche für einen jungen Mann Stel-
lung als Deconomie-Scholar in einer
Rübenwirthſchaft. [1303

Gangloffſfömmern bei Greußen.
Ehrharät.

Gebildete und gewandte [1342

Verkäuferinfür die Maſchinenbranche ſofort geſucht
Beſ. Vorkenntniſſe nicht erforderlich
Adreſſen nnter Z. 1342 durch die
Expedition d. Bl. erbeten.

(a. 18,000 Nark
anf hechfeine Htzpothek geſucht.
Näh. Krukenbergſtraße 3part.

Kapitaliſten weiſt

gute und ſichere
Hypotheken

koſtenfrei nach
das Hypotheken Vermittl.- Bureau

von (1422Otto W.Brüderſtraße 11

Boar- DarlehenWer Geld aufnehmen will auf Accept
oder Schuldſchein, als Perſonalcredit
zu 69 Zinſen in kleinen Raten rück-
zahlbar, wende ſich mit 3 Retourmarken
an die Baukagentur in Wien, IV.
Preßgaſſe Nr. 29, Thür Nr. 4, Erle-
digung raſch und discret.

2 junge gtarke Pferde
ſofort, auf Wunſch mit Laſtwagen und
Geſchirr zu verkaufen. Adreſſen Poſt-
amt L, Halle a. S. B- 283 erbeten.

Emilie von Cölln
Konzert und Oratorienſängerin aus
Berlin hat ſich hierſelbſt als Geſang-
lehrerin niedergelaſſen. Anmeldungen
249] Sophienſtr. 9, I. 4--5 Uhr.

WarnungJch warne hiermitje den, dem Guts-
beſitzer Karl Munkelt in Lochau
auf ſeinen Namen etwas zu borgen, da
k. Zahl. geleiſtet wird. Ter Vormund

Permiethungen.

Merſeburgerſtr. 9 a
herrſchaftliche Hochparterre Woh-
nung, Salon, 6 Zimmer, Badezimmerund allem Zubehör, Nähe der Bahn,
ſofort zu vermiethen. [1350

Näheres I. Etage daſelbſt.

Schüler Denſtonat
von Th. StarkKe,

ar. Berlin I.Freundl., geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Lage, dem Waiſenhauſe gegen-
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner beſtändigeu Aufſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr gute
Reſultate erzielt werden. Gewiſſenhafte
Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge.
Ausreichende und anerkannt gute Koſt.
Muſikunterricht im Hauſe. Einige
Stellen frei, wozu ich baldigſt An
meldungen erbitte. [1193

Th. Starke,

Suche für jetzt oder ſpäter

De ein Gut
von 2-400 Morgen, beſten Bodens,
zu pachten. Offerten erbitte unter
Z. 1441 an die Exped d. Bl. [II441

Herren wie Damen aller Stände weiſt
paſſende, reiche HeirathsPartieen nach

Friedr. Große, Steinweg 43/44.
Aufragen ſind 50 Pf. für Rückant-

wort beizulegen. [1437

Contor n. Burean,

Unſer Geſchäftslokak
befindet ſich jetzt
Schmeerſtr. 31 J

Haasenstein Vogler A.
Mamsell-Gesuoh?
Wegen Erkrankung der bisherigen

Maunſ. wird f. eine ſolche mögl. fof. für
eine nicht große Wirthſchaft geſucht
Dieſelbe muß im Kochen, Plättenn.
Wäſche, ſowie in der Milchwirthſchaft(Butter und Käſe) und Jederwſehoncht

erfahr. ſein. Gehalt nach Uebereinkuuft.
Frau K. RockKstroh, Domagine

Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Suche zu ſofort oder Neujahr einen
tüchtigen Kuhschweizer.

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind
mir einzuſenden. C. v. Gertzen,
Niedergude bei Rotenburg a. d

[1450ulda.

n Verwalter, verh. u. ledig,
Hofmeiſter Kulſcher, welche

ſerviren können Gärtner Dieuer,
Krankenwärter, Schäfer, Kuhfütterer
Knechte, Dreſcher, ſelbſtändige Land
wirtſchafterinnen ſucht ſofort [1436

Friedr. Große, Steinweg 43/44.

Empfehle Stadt und Landwirth
ſchaſterin., Köchinnen, Stützen, Stuben
Hans, Küchen und Kindermädchen
Mehrere Kutſcher ſ. Stellung. (1445

Frau Wantzlöben, Barfüß.Str. 16.
Frdl. Wohnung für 48 Thlr. zu ver

miethen Ludwigſtr. 15. [1439
Ein anſtändiges ſſeißiges

Stubenmädchen,
welches nähen und plätten kann, wird
zum 1. Jannar geſucht auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf bei Corbetha. [1312

Oſtpr. Knechte f. Land ſuch. Dienſt d
Fr. Wöllner, Blücherſtr. 9. [1485

Geſucht wird ein NeuPhilologe.
welcher geneigt iſt, an dem Herzog-
lichen Friedrichs-Realghmnaſinm hier
ſelbſt in Vertretung eines erkrankten
Oberlehrers zunächſt bis Weihnachten
d. J. neuſprachlichen Unterr. gegen eine
entſprechende Remuneration zu ertheilen

Qualifizirte Bewerber (eventuell
Kandidaten, welche bereits das Probe-
jahr abſolvirt haben) wollen ihre Zeug
niſſe unter Beifügung eines „Lebens-
laufes“ umgehend Herrn Oberſchulratb
Dr. Krüger hierſelbſt zugehen laſſen.

Deſſan, den 26. October 1890.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für das Schulweſen.
BRümelin, [1268

Verwalter,
R ugsführer, Volontäre, LehrW n ehet unentgeltlich der
Vorſtand des [552landw. Beamten- Vereins

zu Braunſchweig.
Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen

beſetzt und 421 Mitglieder aufge-
nommen. Beitrag pr. a. 3

Proſpecte gratis.

g8 W
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandee

4

Albrechtſtr. 3 oſe
3 D. (Am Mühlweg) Wohn. v. 300, 900 u.Friedrichſtr. 35 a J ad e S

3 arterre m. directem Garten 890 Näh. 2Heinrich ſtr. 4 daſ. u Uleſtr. 15. D. Hocne, Vanmſtr.

e

r-Werkſtatt und kleine Wohn-
ungen von 150 Mk. an,

S
s

u

Uypotheken,
La. 35,000 Mark

halb pupillariſcher Sicherheit, will
lich wegen Geldmangel mit 6 Ver-

luſt verkaufen. Die ſämmtlichen Be-
träge werden innerhalb 6 Monaten
zurückgezahlt. Offerten unter A. h.
5023 bef. Rud. Mosse Halle g. S.

Poſten von 5--10000 Mk., inner-

w

h h h e äFreiwillige Gaſthofs-
Verſteigerung

in Groß -Liſſa bei Delitzſch
Donnerſtag den 13. Nov-

s Js. Nachmittags 2 Uhr
ſoll an Ort und Stelle der
zur Nachlaßmaſſe des ver-
ſtorbenen Gaſtwirth. Lorenz
daſelbſt gehörige Gaſthof mit
Tanzſaal, Kegelbahn, Obſt-
und Gemüſegarten nebſt
ſämmtlichem zur Gaſtwirth
ſchaft chebör de Jnventar
öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden, wozu Kauf-
luſtige eingeladen werden. Be
dingungen bez. Beſchreibungen
können ſchon vorher bei mir
eingeſehen werden. [1429L Delitzſch V. W. Schultze

Zwei große Läden,
desgl. eine Etage

in der vberen Leipzigerſtraße hat
per ſofort zu vermiethen [1836

rnul v. Kloch, Architekt,
Advokatenwes 1.

J Jrn ſchöner Lage ſofort
J oder ſpäter zu vermiethen:
J ſehr geräumige herrſch. I. Et.

J desg. II. Et.S mit großem Garten.
Näheres bei Rud. Mosse,

Brüderſtr. 6 Hof. 855

Perſof. ev. 14.1891
ſind zu vermiethen:
Schillerſtr. 10, Erdgeſchoß Mk. 850,
Schillerſtr. 10, I. Etage 9900,
Schillerſtr. 11. Erdgeſchoß. 3850.

Näheres Schillerſtr. 10. II. Etage
oder bei B. Fräedrlech, Mühl-

graben 5. [1395

e

e on 6

Mehrere von mir erbaute, elegan

eingerichtete i Ilem 9
ſämmtlich mit Gärten u. theils mit é
Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts
häuſer in günſtigſter Geſchäftslage
der Stadt beabſichtige zu verkaufen.

Architect,P aul V. k 06 9 Advocatentweg 6.

Verſetzungshalber ſoll die

a

2

G

Z
3

do
c

b

v

do

3

O
2

von Herrn Hanptmann Freiherrn
von Rothkirch bewohnte
J. tage Lafontainestr. 13
mit Stallung anderweitig vermiethet

werden. [1385Paul v. Kloch, Architekt.
beieinanderäd en eventl. mit
Wohnung,

zum äußerſt billigen Miethsprei
ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Näheres zu erfragen 10Thalgmtfſtr. 12 beim Pertier.
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Reelle Bediennng. G. Sohasble,
Gr. Märkerſtraße 5

in allen Holzarten.

mit Roßhaar-Polſter-

m Sachs
EIoflieferanten,

Wunelolp
Halle a.

Fabel
Lamas, Pferde-, Schlaf, SophaDecken,

Stubenläufer und Teppiche
in nur haltbarer Wagre empfiehlt zu billigen Preiſen

F. W Leipzigerſtr. 79.
Bitte genan auf meine Firma zu achten. [1111

Beſte Brikets und Naßpreßſteine,
la, Böhm. Salonkohlen von Britannig,

la, Engl. Gascok und Grndecok,
friſcheſte gew. Dannenbaum-Schmiede-

Nnßkohle
empfehlen billigſt und prompt frei Gelaß und ab unſerm Lager

La ger u. Bahn Contorcunen Robert barth Co.
entralbahn-vo RordSelte. x Fernſprecher 478.

m n m nSch

Große Ulrichſtraße 468.
Große Auswahl an

Stichen, Photographieen, Lithographieen
und Oeldruckbildern.

Halle und Amgegend
nach der Natur gezeichnet und lithographirt.

Dies von Autoritäten als vortrefflich bezeichnete Kunſtbatt ſtellt
das Häufermeer der Stadt dar, von der Südſeite aus geſehen. Um
daſſelbe gruppiren ſich die ſchönſten Anſichten von Stadt und Umgegend. J

Das Bild iſt ein
reizendes Andenken

für jeden auswärts weilenden Hallenſer und wanderte daher bereits J
nach allen Hauptſtädten diesſeits und jenſeits des Meeres.

Preis 3 Mt. Gerahmt 8 bis 15 Mt. (1418
Jn beſten Rahmen bildet es einen eleganten Zimmerſchmnck. S

Werkstatt für Goldschmiede-Arbeiten.,

Wratzke Steiger.
64 Er. Steinstr. Halle a. S. (xr. Steinstr. 64.

Soubere Ausführung der einfachſten wie reichſten Arbeiten
in Sber, Gold u. Edelsteinen in den modernſten Muſtern.

S C C L t A tEmaille- und Elfenbein-Malerei.
Feinere Fantasie-Sachen, Advessen,

Diplome, Medaillen und Sportsachen nach
eigenen Entwürken.

Aunfträge zu Weihnachtsgeſchenken baldigſt erbeten.

Akademiſcher Tanuzunterricht.
Der Curſus für die Herren Studirenden beginnt

Montag d. 3. Nov. im Saale des „Hötel Kronprinz.“

1284) B. V. BROCCO.

Halle a. S.,
empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſtgefertigten Möbeln u. Polſterwaaren

Specialität: Complette Zimmereinrichtungen.

Größtes Lager von Sophas und Matratzen

O Bei ganzen Ausſtattungen hohe Prozente. oEnelne Stücke zum Fabrikpreis.

empfehlen in grosser Auswahl zu billigep, festen Preisen:

Den Damen- eKinder- T üß t 7
Venheiten und Specinlitäten erster deutscher und auslündischer Häuser.

cündorten dern dent

R zig: R. Lux, Hofapotheker, Heinſtr. 9.
I Sschönebeck: W. K

See

[1465

o.
Gr. Ulrichstr. 55.

[1435

Ein unübertroffenes Heil
mittel gegen alle Arten Ner

venleiden iſt allein das echte
Professor Dr. Licher's

Nerven-Kraft-Elixir,
beſonders gegen Schwächezuſtände,

Herzklopfen, Angſtgeſühßle, Belklem
„mung, Schlaflöſigkeit, nervöſe Erregungen
u. ſ. w., in Fl. zu 11/2, 3, 5 u. 9 Als ein
probates Heilmittel können allen Magen-
kranken die echten St. J azentroyſon
empfohlen werden, à Flaſche zu 1 und 2 Ab
Ausführl. im Buche „Krankentroſt“, gratis in:

ung le: Jn d. meiſten Apotheken Leip-

dnopf, Markt 12.

Apotheken. 1341
Wringmaschinen.

e
Geiſtſtr. 66, eigene Werkftatt.

Abgen, Walzen werden z. Ueber-
ziehen angenommen.
Singer-Kaschinen

hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65 an.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28,
Arkonaplatz. [248

e Preislisten gratis.

Ducling 8 Brtonnn,

S Ingenieuvre,8 I Halle a/S., Merseburgerstr. 13a

Electrische 253
Beleuchtungs Anlagen

S mit Gramme Bynnumno.
Central Heizungen.

Pauensohönbeit
und Liebreiz

wird durch sorgfältige Pflege nicht
nur gehoben, sondern bis in's höchste
Alter erhalten.

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREMEe
GROLICH

iſt ein Prodnkt,
welches an Vollkommenheit einzig daßeht
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un-
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstons
zu empfehlen.

Vorräthig ist CREME GROLICHh in Dosen
zu M. 1.20 in a lIlIen besseren IIand-
lungen. Beim Kaufe verlayge man aus-
drückhieh „die preisgekrönte CREME GROLICH“,
da es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. S. I. Waltsgott,
Drognist. (252

Goldene Meduille

Weltansſtellung
Paris 1889.

Trauerhüte. l

Bitterfeld: G. Ed. Pötſch u. an alen a

S Iowitz, Fiſcherplan 2.

I. A. Schüstz,
Königl. Sächs. Hoflieferant.

Jnhaber H. 0. Sorge.
Nach beendeter Jnventur werden die älteren Beſtände,

meiſt letzter Saiſon von
Möbelstoffen, Plsässer Oretonmnes,

Portièren, Gardinen, Tischdecken,
Teppichen u. Tapeten

in weſenklich heradögeſetzten Preiſen verkauft.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 8788.

F. A. Sohätz.
[1225

O. M. Naumelorrf,
Große Märkerſtraße 4, vom MarKte aus IinKs. [[l438

Magazin
für Hötel-, Café und Reſtaurank

Einrichtungen.
Porzellan-Malerei.

PEngroslager in Porzellan-, Steingut-, Glav-
und Cristallwaaren.

Nickel- und Neusilber- Artikel.

Puppen,
n Zäuflinge,
V in Zeug- n. Lederbalg,gugelgelen, mit Biscuit,

t Waghsköpfen
t it und ohne Schlafaugen
n ver Stück von 30 bis
V 10 p. Stück.Vuppenköpfe in Metall, Biscuit, Wachs,

waſchbarem Porjzellan, in allen Größen,
5Vuppenarme, Buppenbeine,

Strümpfe, Schuhe,

J Hrößte Auswahl! ßilligſte Preiſe
S hbinllentze, Halle g. S. 39, Schmeerſtr. 39.,

Gustav Tempel Kinderarbeiten
Hofportraitmaler u. Hofphotographſ aus Silbere Srouce nnd brannenr
empfiehlt ſich zur Ausführung vonPortraits in Oel, Paſtell, Aqnarell Uhrpantofſel, Käſtchen,
und Kreide uach dem Leben, ſowie nachPhotographien. Weihnachts Aufträge Körbchen, Schachteln, Buch
bitte rechtzeitig aufzugeben. (1317 zeichen, Taſchen, Mappen,
Photographiſche Aufnahmen zu jeder c. in größter Answahl,

m.Tageszeit. Haussegèn,
Täglich friſche Pfannkuchen undt ringe Je zum Sticken und fertig geſticktKartoffelkringel m. Vanilleguß, von in gang neuen Muſtern.

S n ügrivir nrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge-riebenen Napfkuchen, Melange- und Hausſegen- ahmen,
Kaifer- Zwieback empfiehlt [864 große in Holz, viereckig von 1.75 .4, an

Carl i och desgleichen gekröpft von 2,75 an
Herrenſtraße 1. Fe ruſprecher 531.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen uaturgetrener Blumen
und Blüthenzweige von Seidenvapier.
Größte Beliebtheit in allen faſhionablen
Kreiſen. Selbiges wird von mir gründ-
lich gelehrt. Material dazu zu Fabrik
preiſen.
D. Nanmann. Henriettenſtr. 14.

Vertreterin d. Petzoldſchen Blumen-
favrit Dresden. [247

Ia. Maſtgeflügel!
Von eigen. Maſt in fetter und voll
fleiſchig. Waare empfehle in 5 Kilo-Colli
gegen Nachnahme per Pfund franuco:
Gänſe 60 Pfg., Enten 65 Pfg., Hühner
60 Pfg. Arno Ross, Tilſit. ſowie ſämmtlicheHaſenfelle Zeichenntenſilien

äußerſt billig bei
kanfen fortwährend Gebr. w. An Hentze 39 Schweerſir. 39

Ziegen-, Hauſen- und s S e in den
Kaninchen-Felle tigen

e einfache von
S 60 vieb

beſſere u. beſte von 2— 18 p. Stüd

Reißzſchienen,
Reißbretter,

Winkel,

gingen ferner bei uns ein:
Transport aus Nr. 250: 267223kauft fortwährend zu höchſten Von einer Skatgeſellſchaft ii Von einer Skatgeſellſchaft in RaunitzPreiſen. Joh. Bernharat, Gimmritz d. Gaſtw. Schinidt i. Ranniß

Gerbergaffe 7.

Ziegen-, Haſen- und
35 Gemüthl. Abendgeſellſch. Domnitz
c Gem. ur dex anveHem. Merbiß d. P. Tanbe 12

Kanin chen-Felle 8a. 2789,23 Weitere Gaben werPa. westph. Schmelzcoak

bei August Mann, Schiffſagle.
kauf. jed. Poſten zu höchſten Preiſen denerbetenngern entgegengenommen
Gebr. Banglowitz, Fiſcherplan 2. von d. Expedition d. Hall. Zeitung.

o
Verantſwortlich: L. Lehmann (Jvſerote), Halle a. S: Verlag der Actiengeſellſchaft HalliſcheS: Zeitung HErpeditſon der Halliſchen Zeityna: Gr. Mäylerüvade 11, acöffügt von UÜby Morgens bis 2 Ubr Abend-

dalle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei t
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